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J. 2 


von R, 


Das Feſt der Liebe. 


Weiheglocken, fern und nah, 
Singen Ihe Hallelula! 

Ihrer Stimmen volle Fülle 
Jubelt durch die Winterſtille 
Und zeigt au der Gegenwart, 
Daß nach Tagen voller Nöte 
Ram des Helles Morgenröte, 
Daß der Chrift geboren warb! 


Welhnachtslerzen hell und licht, 
Strahlen vor dem Augeſicht 
Jedem, dem das Herz will ſagen: 
„Freue dich au dieſen Tagen 1“ 
Alle Alltagsſorge flieht 
Aus des Hauſes off nen Toren. 
„Aller Well ward Heil geboren“, 
Slugt ein liebes Kinderlied 


Horn, E I 8 


W 26—83. 


Tannenduſt und Tannengrün 

Will in unſ're Seelen zieh'n, 

Will uns adeln, will uus weißen, 
Stitlich heben und kaſteten | 

Und uns nimmt es wunderſam 
Süß gefangen; und wir beugen 
Unſer Rute, das Haupt wir neigen, 
Deun der Weltenheiland kam! 


Kinderlachen, Weh nachtsglück 

Funkelt heut in jedem Blick! 

Unfre eig 'nen Jugendzeiten 

Sehen wir nahen und entglelten 33 
Ach, wie welt liegt fene Beit, 

Da wir ſelbſt noch Kinder waren 
Und das Feſt mit ſeinem klaren 
Hauch der Liebe uns geweiht 


lender E 


7 Mbonnements- Exemplar. 


Und bie Glocken, ernſt und ſacht, 
Singen burch die Weihenacht, — 
Jubeln mit metall'uem Munde 
Meu die Wahrheit alter Kunde, 
Das in Wluternacht ein Kind 
Uns geboren ward, das allen 
Wird zum ew'gen Wohlgefallen 
Nehmen Not und Tod und Sünd l 


Und in un'ſrer eignen Brust 

Singt und klingt die Weihnachtsluſt ! 
Unyre Herzen zittern, beben, 

Wachen auf zu neuem Leben, 

Wie es niemals fonft geſchah l 

Und die Stunden rinnen, rollen . 
Aus der Bruſt der Übervollen 

Klingt es: „Unſer Heil iſt nah!“ 


25. Dezember. 

Sunen⸗-Hufgaug 3 U. 16 M.] Mond-Aufg. 11 U. 8 N. 
Sonpen⸗Unterg. 4 p 0 J Mond-Untg. 8 U. 48 DM 
Hodenf. nud denkmürbige Tage. 

1984 Goes Erdbeben in Spanten. 1800 Geet brt 
Bultnst, 17 78 Sieg der Nordamerıkanes unter Willing- 
ten über die Englauder bet Treuton. 1745 Frede zu 
Dresden, in dem We ia Thereſia auf Ss eſten noh nals 
G 1742 * Crartotte don Stan zu Weimar. 

Goethes Freundiu. 1700 „ xropoid Il, Firik vou Antalt 
Teflon. Der Kr enggefoſſe Friedrich des Großen. 1601 
“= Graf i zu Altendurg. Der Stiſter des golbalſchen 
Gelamthaules, 

r. —T—T. 
26. Dezember 
Sennen⸗Rufgang 8 1. 17 Vi p Wong-Mafg. 11 Uu. 48 N. 
Gonnenslinierg. 4 04 „ Mondelinig. 8 „ 58 „ 
Webden und denkwürdige Tage. 

1904 E nua me dis Corts Tafluf blatut vor Port 
Urtbnr durch die Japaue: 190 3 f G. Zanardeiit, Sheas. 
ital. Mintierbedjident. 189% f Ganr Shltemau zn 
Mapt. Troluſorſcher. 1812 Steſtant des batiin 
Ordehs vom Zel ringer Löwen durch Ursßharzog KarıInedr. 
180 Bayern und Württemberg werden Lontgreiche. 1805 
Bere zu Ur ßburg zwiiches -Napol 1. und Fran 
ISTA F Akarles Oerzon von Gute, Kardinal von 
ringen zu Avignen 1174 f Herzog von Wafi, Kar 
von Loldringen zu Mogusa. 1174 f Herleg Fredrich 
der Latzoliſche, den Wönnes Walthers von der Boge 
we de. 


Narlament. 


Heihsdunta. 
Keiegraphlider Bericht) 
P. Petersburg, 28. Dezember. 

Den Vorſitz führt Flleft Wotton sti. 

Es gelangen zunächſt die inzwiſchen einge⸗ 
ane Angelegenheiten zur Verleſung, unter 

denen fi auch eine Geſetzesvorlage von 32 
Meichsdufnamitgliedern über die Trennulg des 
Stawropolſchen Gouvernements vom Kantas 
ſiſchen Lehrbezirk und ſeine Angliedeenug an den 
Charkower Lehrbezirk. 

Es gelangen 50 Geſetzesprojekte zur Aunahme, 
unter denen ſich eius über die Ausfolgung von 
3 Mill. Rbl. zugunſten des Anfangunterrichtes 
befindet. Jubetreff des vom Kriegsminiſter 
eingereichten Projektes über die Unterſtügung 
der Roſakenbevölferung dreier Kreiſe des Dor- 
gebietes durch 800,000 NGL, hatte die Berpe- 
gungskommiſſion von dem Borſiten zen der Mi⸗ 
litärverwaltung Erläuterungen verlangt, auf 
Grund derer die Kommiſſion die Unterſtiſtzunge⸗ 
summe auf 500,000 Mot. herabgeſezt hat. Die 
Budgetfonnnfion verlangt fein genaues Bere 
geichnts der ausgefolgten Gelder. Außerdem ge⸗ 
langt noch ein Prolekt über die Unmgeſtallung 
der Polizei des Terelgebieles zur 
da die jetzige Polizei nicht den erforderliche n 
Schuß gewähren kaun. Sodann wird ein Ge- 
jegesprojelt angenommen, das die Jagd auf Bo. 
bel in Sibirien vom 1. Februgr 1918 ab bis 
zum 15. Oktober 1916 verbietet. 

Auf Vorſchlag der Finanzkommiſſton wir d 
die artitelweiſe Leſung des Gefetzesprolektes über 
die Vorſchriften zur Gründung freiwilliger Flote 
ten in Ausſicht geſtellt. 


Den Vorſitz üderntmmt Peüfident Rod zianko 


Abg. Nikolsti bittet die Duma baldigſt 
über vas Geſetzesprojekt über die uoemale Ruhe 
der Arbeiter zu beraten. 


Der Pröſident fordert alle Unwefenden | 


auß, den Allerhöchſten Uas über die Unterbre⸗ 
chung der Dumaſitzungen ſtehends anzuhören. 
Alle Anweſeuden erheben ſich von ihren Plätzen. 
Fürſt Wolkons 1 lieft folgenden Utas 


an ben Senat vor: 

„Auf Grund des § 99 der Meidhe-Crund- 
geſetze befehlen Wir, die Sitzungen der Reichs 
duia am 10. (28.) Dezember l. J. zu untere 
brechen und dieſelben am 10, (23.) Jannar 1912 

weber auſzunehmen. Der Dirigierende Senat 
wud nicht unterlaſſen, die diesbezüglichen Un- 
bronungen zu treffen.“ 

Das Mauuſlript ift von Seiner Maſeſtät 
bem Saifer Hbchſteigenhändig unterzeichnet 

Nitolai.“ 

„Hurra“-Rufe burchbraufen den Saal. 

Mächſte Siena am 23, Januar 1919. 


Jar 
Se me 


Aunahme, Ausnahmsfall ift es zu bezeichnen, 


Glücklicher von 


Raiſer Franz Jafet. 
Wien, 22. Dezember. 


Wieder eiumal war es bie- farte Vibration 
der Beunruhigung und der angſtvollen Sorge, die 
ein unzerlrennliches Attribut jeglicher tiefen Liebe 
int, die in det Wiener Bevölkerung ſich am 
Dounerſag fühlbar machte. Auswärtige Blätter 
hatten berkündigt, wovon man in Wien nichts 
wußte, nichts wiſſen konnte, weil die alarmie⸗ 
rende Nachricht einfach erfunden war, — daß 
der Geſundheitszuſtand des Kaiſers zu Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß biete. In unſeren Tagen, da der 
elellriſche Funke jede Kunde auf feine Schwingen 
nid und fle ſelbſt über das Weltmeer trägt, 
bevor der Uhrenzeiger ſich nur rückt, halte dich 
auch in Wien die Nachricht mit einer Schnelltz 
eit verbreitel, flic die der Vergleich mil einem 
Lauf feuer läugſt ein gar zu arg hinkender ges 
worden ift. So raſch nun auch die beruhigen ⸗ 
den Auftlärungen erfolgten, fo verfloſſen doch 
nige bange Stunden, dis die aufregenden Del- 
bungen auf ihren wahren Unwert zurllckgeführt 
werden konnten. Ter Kaiſer ift von einer leich 
fen und durchaus harmloſen Erkältung helmge ⸗ 
ſucht worden. Das ift der nun mit voller Klar ⸗ 
heit dargeſtelle Sachverhalt, der immerhin die 
allgemeine Tellnahme rechtfertigt, mit der auch 
die geringfüͤgigſte Begebenheit verfolgt wird, for 
fern fie ur mit der Perſon des ehrwürdig gen 
Monarchen irgendwie verkullpft ift, der aber 
letineswegs banad angetan ift, eine beſondere 
Unruhe zu verbreiten. Das wird von allen 
maß gebenden Stellen mit nachdrücklicher und 
autoritativer Beſtimmtheit beſtätigt. 

Immerhin bilden die Eeregungen des Tages 
ein eindrucvolles Symptom file das iunige, faſt 
möchten wir fagen perſönliche Verhältnis, in dem 
unſere Bevöllerung ſich zu uuſerem Kaiſer fühlt. 
Es ift wie ein Familjengefüühl, fo warm und 
fo echt, nicht anders, als hätte die Sorge ein 
Liebes aus dem engiten Kreiſe der Familie bes 
troffen. Wieder hat es ſich gezeigt, mit welcher 
Liebe die Bevölkerung Wohl und Wehe des 
greifen Herrſchers verfolgt, und das war ein fo 
rührendes und im liefſten Grunde herzerfreuen . 
des Zeichen, daß man um deſſentwillen auh die 
paar trüben Stunden gern in den Kauf nehmen 
mag. Nun, da die Beruhigung wieder Platz 
gegriffen hat, LAGE fid auch ruhig ſprechen über 
den geringfügigen Anlaß der nun geſchwundenen 
Kümmeruts. Ein leichter Katarrh — fait als 
wenn ein 
ihm verſchont geblieben iſt in 
dieſen Tagen. Der geſteige Tag war ber filee 
zeſte und fo recht der unerfreulichſte des ganzen 
Jahres, der Tag des Winteraufangs. Nun 
geht's im Kreislauf weiter. Der Tag nimmt 
wieder zu. Es ſtrömt wieder mehr Licht in die 


Welt und zugleich auch neue Hoffnung in die 


Herzen. Wenn um dieje Zeit einer einen leich 
ten Katarrh davontragen mußte, daun war es 
lein Ereignis, das als beſondere Senjation ate 
zuſprechen geweſen wire. Legionen junger, 
blühender Menſchen haben das teine Ungemach 
auf ſich nehmen müſſen, und da ift es denn nicht 
zum Verwundern, wenn auch das weniger wider 


ſtandsſähige Greiſeualter in ſolcher Zeit feinen 


Tribut zollt. 

Allerdings — ber Kaiſer! Da erhöht 
natürlich die Sorge und die Aengſtlichteit. Die 
wunderbare körperliche und geiſtige Friſche des 
hohen Herrn, der aber mit feinen acht Ja hrzehn 
ten ſchließlich doch ein Greis ift, kaun doch das 
eherne Geſetz der Natur nicht vergeſſen machen, 
und die allgemeine Sorge regt ſich ſofort, weun 
die Befürchtung auftaucht, daß fie ihn verleiten 
könnte, ſich ein Zuviel an Mühe und Arbeit 
und Anſtrengung zuzumuten. Mau weiß, daß 
der Raljer mit derſelben Em ſigkeit und uner⸗ 
ſchütterlichen Pflichttreue die tauſendſältigen Ob⸗ 
liegenheiten des Monarchen erledigt, mit derſel⸗ 
ben Hingebung wie in jungen Jahren. Mit 
Bewunderung hat man es verfolat, wie er in 


ſich 


Hochzeit im Kaiſerhauſe, 


jüngſter Zeit bei feſtlichen Auläffen, fo bei der 
fo bet der Barretlauf 
ſetzung, mit ſchier unverwüſtlicher, jugendlicher 
Elaſtizilüt alle Auſtrengungen auf ſich genommen 
hat, die auch für jüngere Kräfte aufreibend ge⸗ 
mity geweſen wären, und wie er dabei förmlich 
feine. Perſon preisgegeben hal. Da haben denn 
die Liebe und die Sorge, die ſcharf zu beobach. 
ten pflegen, den Wunſch heraureifen lafjes in 
den weiteften ftreiſen der Bevölkerung, daß der 
erlauchte Monarch, der auch im Alter mit ſolcher 
Arbeitsfreude begnadet ward, ſich doch Schonung 
auferlegen möge. Es ift die Liebe, die fo deukl 
und fühlt und ſpricht. Wie ein Wunder ragt 
der Neſtor unter den Monarchen in ſeiner une 
gebrochenen Arbeitskraft auf. Die Marke der 
achtzig Jahre At aber Überſchritten, und fo kraft⸗ 
voll er auch aufragt, fo kann das die Wünſche 
une um fo wärmer und inniger geſtalten, daß er 
ſelbſt nichts unterlaſſe in -feiner legendariſchen 
Pflichitreue, ſich feinen Völkern geſund und tat» 
kräftig zu erhalten jo lange es möglich und auch 
noch für feruere Tage. 


Verſiens 
Anterwerfung. 


Teheran, 23. Dezember. 

Die Regierung ſcheiut — wie ſchon gemel« 
det — feft entſchloſſen, dle Verhandlungen mit 
Rußland durch die Unterwerfung unter die vuje 
füchen Forderungen zu beenden, nachdem fle im 
Parlament die Einſetzung der fünfgliedeige n 
Sonderkommiſ fion durchgeſetzt hat, die in der 
Frage mit dem Medſchlis welter keine Rü de 
ſprache mehr zu nehmen braucht. Vorſtzender 
der Kom miſſion ift der Bachnareuführer Serdar 
Aſſad, der ſozleich nach feiner Ankunft aus 
Europa zur Verſtändigung geral en hat. Man 
hält es daſer für ſi her, daß auch die Rome 
miſſion ſich für ein Einvꝛenehmen mit Rußland 
aus ſprethen wird, und fet der Eulſcheldung, 
die noch ausſteht. mit der größten Spannung 
entgegen. Die Geguer der Regierung, die daran 


feſthalte, daß die Erfüllung der ruſſiſchen Forde 
rungen mit dem Aufgeben den Selbſtändigkeit des 
Landes gleichbedeutend fei, fegen nun ihre Hoff ⸗ 
unng auf die Kämpfe, 
werd 


die von Täbris gemeldet 
u. Sie meinen, dieſe werden die Lage mit 
un Schlage ändern, Min ſpricht hier von 
zahlreichen Toten und Verwundeten ſowohl bei 
Perſern als bei Ruffen. Au h heißt es, daz 
eiligſt weitere Truppen von Dſchulſa nach Täbris 
entſandt wurden. Die Ruſſen haben das Gous 
verne nentsgebäude in Täbeis, beſetzt. Daraus 
wird geichlojfen, daß Rußland nunmehr teine 
Verhandlungen mehr geitatten werde und die 
Truppen von Kaswin nach Teheran marſchiere n 
werden. 


Eine Kundgebnug der perſiſchen Ne 
gierung. 
Nach einer Reuter depeſche aus Teheran von 


geſtern felg wird durch amtliche Auſchläge das 
Volk aufgefordert, ohne vorherige Genehmigung 
der Polizei keine po litiſchen Verſam mlungen ab» 
zuhalten, da die Regierung im Begriff ſtehe, die 
Frage des Ultimatums mit Rußland in freunde 
schaftlicher Weiſe zu regeln. — Nach einer 


weiteren Teheraner Meldung fol es auch in 
Euſelt und Reſcht zu Streitigkeiten zwiſchen 
Ruſſen und Perſern gekommen und in Reſcht 
das Polizeiamt von den Ruſſen beſetzt worden 
feit 


Petersburg, 23. Dezember. 

Die Gerüchie über Kämpfe der ruſſiſchen 
Truppen bei Urmia werden hier in Abrede ge 
ſtellt. Bisher fei nur die Wache des ru 
Kouſulals in Chof durch eine Koſakeuabte⸗ 
zum „Schutz des Konſulats“ ſowie zum Shih 
der Karawauen, die von Urmia nah der ruj⸗ 
ſiſchen Greuze ziehen, verſtärtt worden. Ruj- 
ſiſche diplomatiſche Krelſe beſtrelten übrigens, 
daß Uruna zur Eluflußſphäre der Türkel ger 
höre, 


In Petersburg find, wie ſchon gemeldet. 
Meldungen eingegangen, die es außer Zweifel 
laſſen, daß die vom Medſchliß eingeſetzte Rome 
miſſion den Standpunkt der perſiſchen Regierung 


teilt und ſich für eln Eingehen auf die For⸗ 


derungen des ruſſiſchen Ulſtmatums entſchie⸗ 
den hat. 
Es feint banağ fogar, als ob Per ſien 


geneigt fei, in gleichem Umfang die ſämtlichen 
Forderungen Rußlands zuzugeſtehen und ſich 
nicht bloß auf die Entlaſſung des Generalſchatz⸗ 
meiſters Morgan Shuſter zu beſchränken. Die 
Verſicherung Rußlands, daß es nicht an di 
Wiedereinſetzung des Exſchahs denke, hat den 
Perſern dieſen Entſchluß wahrſcheinlich ſehr er- 
leichlert. 


—ä —7— 


Cin unioniſtiſcher Wahlſteg 
in England 


London, 23. Dezember. 

Die Agitation der konſervaliven Partei gegen 
das Verſicherungsgeſetz hat ihnen jetzt wenigſtens 
zu einem Wahlſieg dei einer Nachwahl verholfen. 
Das Widerſtreben vieler Aerzte, die mllhevolle 
Tätigkeit der Kaſſenärzte zu übernehmen, der 
Widerſpruch der Privatbeamten, die Auf. 
hetzung der Dienſtboten, all das Hat fetiu 
Früchte getragen. Bei der geſtrigen Wahl in 
Norttz⸗Ayrſhire, die einen bisher liberalen Wahl ⸗ 
kreis den Konſervativen verſchaffte, drehte ſich, 
die der unterlegene liberale Kaudidat offen zu⸗ 
geſtaud, der Kampf hauptſächlich um die Parole: 
„Für oder gegen das Verſicherungsgeſez. Die 
liberale Preſſe ſucht als Erklärung fite diefe und 
einige vorhergegaugene Niederlagen das Plural ⸗ 
ſtimmrecht anzuführen, das Grundbeſlzern an 
foulet Orten, als fie Grundstücke befigen, immer 
wieder mitzuwählen erlanbt. Doch ſtimimt das 
nicht für den geſtrigen Fall. Bei dieſer Wahl 
ſtimmte nämlich die Arbeiterparter auf den Rat 
ihrer Führer zum Zeichen der Unzuftiedenhelt 
mit dem Verſicherungsgeſetz für deu Kouſer ⸗ 
tiven! Das Wahlergebnis in Ayrſhire ijt eine 
direkte Antwort auf das auftlärende Buch, das 
gerade geſtern von Lord George über das 
Verſicherüngsgeſetz veröffeullicht wurde. Die 
Konſervativen haben jetzt 227 Sitze im Unter⸗ 
haus, die Liberalen nur mehr 267. 


Freiſprechung 
im Prozeß wegen der Liberte” 
Kataſtrophe. 


Das Krlegsgericht in Toulon haf, wie dei 
Draht aus Paris meldet, in dem Prozeß wegen 
der „Liberls“-Kataſtrophe ſämtliche Angeklagte, 
den Komandauten Jaurss, Fregattenkapitän Jou ⸗ 
bert und die Leutnauts Garnſer und Bignon 
ſrelgeſprochen. Nach Verkündigung des Urteils 
ließ der Präſtdent des Kriegsgerichts die Leut⸗ 
nants Garnier und Biguon zu ſich rufen und 
ſprach ihnen für ihe Verhalten im Augenblick 
ber Kataſtrophe feinen würmſten Glückwunſch 
aus. In dem Verhör zor dem Kelegsgericht 
hatle geſtern ber felihere Kommandant, der „Lie 
berls“ Jaures, ausgeſagt, er habe, als er auf 
neun Tage in Urlaub gegangen fei, den zweiten 
Kommandanten Joubert zu ſich gerufen und ihn 
mit ſeiner Vetretung beauftragt, da er geglaubt 
habe, Joubert werde beide Funktionen gleich zeitig 
verſehen können. Der Worjigende erklärte, die 
Anordnungen Jaures ſeien völlig ungewöhnlich 
und ſtäuden iu direktem Widerſpeuch mit den 
laren Vorſchriften. Fregattenkapitän, Joubert 
beſtäligte die Aussagen Jaures und erklärte, er 
habe wägreud Jaures Abrweſenheit die Nacht bei 


| 


feiner. Familie zugebracht. Der Vorſtzeude ege 


widerte ihn, er habe damit ebenſo deu Vor. 
ſchriſten Pieekt zumidergehandelt Die Leutnaute 
zur Ser Garuler un) Biguon erläuterten die 
Waßuahmen, die ſte im n der Explo 
„jivu  osteniien pë Der Dei 
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Mittelmeergeſchwaders, Bizcabmtral Welle, fagte | 
ons, der Dien Bord der „Liserls“ fet in 
normaler ife ſichergeſtellt geweſen. Jaures 

n ſchweren Fehler in Bezug auf | 
Verlrel begangen. Nach 
ng erffärte ber 
ent Regler feder Babe feine | 
Wflicht ge nidie Habe die Kataſtrophe anf | 
Halten können noh er Hite baber um ein Urkeil, 
vas den Öffisteren Geungtunng Vleie und der 
Willigkeit eutſpreche. Die Mertelbiger forderten 
die Freifprechung aller Angeklagten, ein Antrag, 
bem das Clericht dann eutſprach. 


Chronik u. Loknles. 


Das Feſt der Liebe. 
Weihnachts gruß an unſere Befer! 


geln ſchhnerer Tag im ganzen Jahre, als 
wenn ii feſtlich geſchmülckler Stube der Taunen⸗ 

Baum im goldenen Rerzenglaug erftrahlt und 

draußen durch das Dunkel der Winternacht bie 

wenften Glocken jubelnd tiren Welhnachtagruß 

fingen! Daun öffnen HG Die Herzen der 

nigen und lafen gate Vorſutze fn reichen 

GT eln, bean alle fifien, daß fie wieder eins 

al in Alte Mhen as einen Darkiteht ge 
en fint, 

4 52 bl Weihnachts ſrimmung in tres gan ⸗ 
fön Weihe über ſich ergehen laſſen will, 
m) ber Bedeutung des Holden Tages voll 
tarios Perz und Seele erſchließen. Deun 

wie biefer Tag iſt bein anderer im ganzen 
re, mag er auch fonk noch fo lieölich fein. 
n er 1 uns als ein froßer Tag beſchert, 
er Wohlgefallen auf Erden erregen will und allen 
tenfchen Feleben und Freude geben möchte, 
Das folien wir und wleder und immer wieder 
in Ceinuerung bringen, auf daß wir eln ganzes 
Jahr hindurch von biejer Bolſchaft zehren und 
Bufelebeneit in unſer Heim und in die Well 
Kragen. Beſſeres aber vermag kein Feſt zu geben, 
als Frohſinn, Gluck und Zufriedenheit! Wer 
Bi Herz dieſem offen hält, und feine Seele 


) 
) 


A 
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etori weihnachtlich weiht, der hat füewahr alles 
es errungen, was und Menſchen das Feſt der 
Liebe zu geben vermag! k 
Wenn die Weihnachksglocken die Stie der 
Macht burchzittern, daun wird eln froher, befel 
gender Kinderglauben in uns wach. Und alle 
Jahre wieder von neuem, mögen wir auch ein 
noch fo hohes Alter erreicht haben, das ift eigen 
artig. Wer welle da nicht die Macht des Schick ⸗ 
fals, den deutlichen Fingerzeig Gottes erkennen, 
ber ſich alljährlich aufs nene in der ihm eiger 
nen Art offenbert? Wer ſich dieſer Erkenninks | 
nicht berfshlieht, der wird Förderung ziehen aus 
ber Feierlichkeit diefer Tage und dem wird Heil 
widerfahren au Leib und Seele, wie dieſes auch 
nach den Worten der heiligen Schrift irdiſche 
Beſtimmung ijt. Und fo wird das Welhuachts⸗ 
feit zum Haft der Selbſterkenninie und der Lau ⸗ 
terung, zum Feſt des menſchlichen Auſchluſſes 
und der dic Jtenliebe, zum bogen Fejt jenee 
allumfaſſeuden Zuſammengehörigkeit, zu dem es 
Befinnmt und auserfegen iſt. 
Der einende Charakter des Weihnachtsfeſtes, 
ber alle Zwiſtigleiten auslöft und alle Meinungs⸗ 
differenzen beſetligt, ift garnicht genug zu bes 
tani Damit die himmliſche Verkündigung Geb | 
tung und Verwirklichung bekomme. Dagin müſſen 
wie mit Macht ſtreben. Gerade in uuferen po ⸗ | 
ifi fa fberans verwickelten Zeitlänften ſollten 
iie Maß nungen, die das Feſt der Liebe aus 
ſtreut, nicht unbeachtet vorbergelaſſen werden. 
Denn die Stimmen der himmliſchen Heilsbotſchaft 
dürfen Diesel nicht ungehörk verklingen. Was 
ie Glocken in bieen wetgevollen Stunden rufen, 
soll fanſendſäöltig Widerhall finden im Herzen 
der Meuſchen. So nur, und licht anders, kaun 
das Weihnachtsfeſt von erſprießlicher und ſegens⸗ 
reicher Wirkung fie alle Siaubgeboreuen fein 
und werben, Und wer wollte ſich dieſer Golden 
Miſſion, dis an ihm ausgeübt werden fol, eut- 
gehen? Wer möchte nicht teilgaftig werden der 
hinnmliſchen Gnade und des ewigen Heils, das 
ihm Erlbfung von allen feinen Sünden ver ⸗ 
spricht? Wir brauchen auf teine Beantwortung 
dieſer Fragen zu warten. Denn wie fo oft tm 
Leben, jo liegt auch dteßmal die Beantwortung 
der Frage in ſich ſelbſt! 

Trüben hängen die Tage, kurz tft ihr Weg. 
Die Dunkelheit der Mächte ſpannt ihr undurch ⸗ 
ſichtiges Leh über die Erde. Aber wiederum 
i dennoch ole Sonne geboren. Ihr Sleaßlen 
glanz ti nicht mer im Niedergaug begriffen. 
Hufwärts geht ihre Bahn: neuer Hoffunng und 
neuem Helpling entgegen! Wie wild auch Froſt | 
amd Sturm ſich gebärden, ihre Macht if nur 
tine zeitlich eng bemaffene, Und wie langfam 
und wie allmäglig fih auch der Sieg des Lichtes 
vollzieht, die Tage den größten Fiuſternis und 
der tetbften Fkaturſtimmungen find dennoch ende 
gilitg überwunden! Und auch das tfi eiue ſchöne, 
Yerzerquidende Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, 
die wir nicht aus dem Auge, das ſo gerne in 
Hiere und ſonnigere Tage hinaus chat, taſſen 
wollen! 

Das Zeit der Liebe im krauten Kreiſe der 
amike verlebt, gehbrt ſicherlich zu den ſchöuſten 
Aud heimiſchſten Feterlichtetten, die das Jahr zu 
bleten vermag. Und gerade in Lodz wird die 
Weihnechisſeter beſondets fchön und poeſtevoll 
begangen. Much hier has der Brauch des Kerzen 
wagenden Tanneubaumes feine Heimat gefunden. 
Hier iſt Weihnachten fo recht das Feſt der famis 
Raven Freuden und der ſchönen Nindheitserin 
nerungen, die terti ver alternde Menfch fein 
ganzes Leben laug nicht vergißt. Möge die Ju- 
nigteit des Heftes darom: immer tiefer in unſerem 
Vamtllenteben wurzeln! Denn deuiſch und grit 
lich weden wir une liebes Weihnachisfeſt er 
halten für und für. Deshat rue 
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An die Lejer 
„Neuen Lodzer Zeitung“ 


Am 1. Januar 1912 beginnt der 11. Jahrgang unſerer 
Zeitung. Der großartige Aufſchwung, den die „Neue Lodzer 
Zeitung? dank dem ihr geſchenkten Verteauen der weiteften Kreiſe 
des Publikume gewonnen hat, ſpornt den Verlag und die Schrift⸗ 
leitung dazu an, unentwegt auf der vorgezeichneten Bahn vor⸗ 
wärts zu ſchreiten im Kampfe für Recht und Gerechtigkeit, mi 
abhängig und frei, im Dienſte keiner Partei ſtehend. Jede gute 
Sache, von welcher Seite ſie auch komme, wird, wie bisher, in 
unſerem Blatte Förderung finden und jeben Auswuchs, jede 
Fäulnis werden wir nach Kräften zu bekämpfen ſuchen. 


Dabei wird es nach wie vor unſer Beſtreben ſein, nicht 
nur den örtlichen Jutereſſen unſerer Stadt erhohte Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken, ſondern durch ſchnellſte Berichterſtattung unſerre 
Leſer über alles Wiſſenswerte im Lande und im Reiche, als auch 
im Auslande ſchnellſtens zu unterrichten. Wir treten in eine 
politiſch hochwichtige und wahrſcheinlich ſehr ernſte Zeit: Im 
ganzen Reiche werden ſich die Neuwahlen vollziehen, deren Ver⸗ 
lauf der Leſer um fo aufmerkſamer verfolgen wird, als wir von 
der nächſten, der 4. Reichsduma erhoffen, daß ſie das tut, was 
ihre Vorgängerinnen nicht erreicht haben, das Recht aller Staates 
bürger auf ſichere Baſis zu ftellen, 


In unferer Stadt werden die Wahlen zur Stadtverwaltung 
zum erſten Male abgehalten werden. Unſeren Mitbürgern ift 
das etwas ganz neus. Sie werden nicht umſonſt darauf rechnen 
können, daß die „Neue Lodzer Zeitung“ fie in ausgiebigſter Weiſe 
informieren wird. 


Aber nicht nur den lokalen Ereigniſſen, dem Nachrichten⸗ 
dienft und den Vorkommniſſen des In» und Auzlandes werden 
wir, wie bisher, die entſprechende Aufmerkſamkeit widmen, auch 
alle übrigen Rubriken der Zeitung folen weiter gepflegt und 
möglichſt verbefjert werden, damit die 


„Neue Lodzer Zeitung“ 


noch mehr, als bisher, das wird, was fie zu fein ſtets angeſtrebt hat 


eine Zeitung für Jedermann 


Auch in techniſcher Hinſicht, ſowohl den Druck der Zeitung 
betreffend, als das Austragen an die Abonnenten, werden im 
Jahre 1912 bedeutende Vervollkommnungen eingeführt werden, fo: 
daß wir unſere bisherige Poſition als die 


popularſte und verbreitetite 
Zeitung 


nicht nur beizubehalten, ſondern den Kreis unſerer treuen An⸗ 
hänger noch bedentend zu vergrößern hoffen. 


Um aber all die im Jahre 1912 geplanten Vervollkomm⸗ 
nungen und Erweiterungen durchführen zu können, müſſen wir 
unſere verehrlichen Abonnenten, denen wir für ihre bisherige 
Treue und Anhänglichkeit herzlich danken, darum bitten, uns 
nicht nur feruerhin treu zu bleiben, ſondern die Neue Lodzer 
Zeitung auch dort zu empfehlen, wo ſie bisher noch nicht geleſen 
wird. Die in der ſteigenden Anzahl der Abonnenten ſich bisher 
äußernde Anerkennung unſerer Beſtrebungen wird uns auch fer⸗ 
nerhin ein Anſporn fein, die Neue Lodzer Zeitung inhaltlich und 
techniſch auf eine immer höhere Stufe zu bringen. 


Verlag und Schriftleitung der 
Neuen Todzer Zeitung. 


I 
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Ihr Welhnachtsglocken fingel hell, 

Daß weichen muß das lepte Tribe 

Der Erbennotl Ihr feld der Liebe 

Nie trockender Eelbſergell! 

Was wir im tiefen Herzen reich 

An Güte und an Milde tragen, 

Das ſtrömt heraus und macht uns gleich 
In dieſen holden Weihnachstagen L 
Drum weihet uns nnd gebt ung Stürke 
Und Kraft und Mut zum Lebenswerke! 


Möge in bieſem Sinne anch diesmal dag 
Weihnachtsfeſt in jedem und für jeden wirlen. 
Möge es Frieden bringen und Glück und Biede 
und Eintracht! Dann wird auch die Hoffunng 
nicht fern bleiben, die ihren reichen Segen aus ⸗ 
ſtreuen wird über Stadt und Land und alles be 
pilden wird, was ihr in beſeeligendem Weih 
nachtsglauben frohgemut enigegentrttt. Und 
in dieſem Sinne wänſchen wir 
auch unferen lieben Leſern ein 
frohes Weihnachts ſeſt! 


Zur Ablbſung der Reniabroviſtten 


Es if eine ſchöne Sitte, die ſich auch in 
unſerer Stadt immer mehr einzubllrgern des 
ginnt, die umſtündlichen Neufahrsviſtten durch 
eine Spende zu wohltätigen Zweck ab zulbſen⸗ 
Wir ſtellen uns auch in dieſem Jahre unſeren 
Leſern wiederun ganz zur Verfügung, indem 
wir und zum Empfang und zur llebermittlung 
von Spenden an die verſchledenen phllauth ro. 
piſchen Inſtiſutonen nuſerer Siadt bereit ere 
klären. Die Liſſen der Spenden werden wir in 
unſerer Neujahtenummer veröffentlichen. Wohl 
felten in einem Jahre haben dle verſchledenſten 
philanihropiſchen Juſtituttonen fi in die Lage 
verſetzt geſühli, die Milotäugkeit der Oeffentlich ⸗ 
leit jo ſehr in Auſpruch zu nehmen, wie in 
dieſem Jahre und deshalb tft eine jede Spende, 
und fei fie auch die geringſte von großem Wert. 
Wir hoffen, daß die Beteiligung auch in diefem 
Jahre eine recht rege fein wird, fo daß wir für 
die guten Boede eine größere Summe abzite 
führen im Staude fein werden, 


um Aufenthalt Seiner Exzellenz 
des Barons Tieſeuhanſen iu Lodz. Wie 


wir erfahren, dürfte ſich der Aufenthalt des 


gegenwärtig in Sachen der letzten Immobilten⸗ 
Abſchatzung in Lodz weitlenden Baron Tieſen⸗ 
Haufen längere Zeit hinziehen, weil eine jehe 
eingehende Unlerſuchung in der Angelegenheit 
eingeleitet worden tft. 

* Weihnadtsdefcheerung in Pfaffen · 
dorf. Wie alljährlich fo aud auch diesmal am 
Sonuabend nachmittag, im großen Saale des 
Eradliffements Braune eine von Fear Mina 
Scheibler veranſtaltete Weihnachtsſeier ſtatt. In 
dem feſtlich geſchmückten Raume, in beſſen Mitte 
ein im vollen Lichterglanz ſtrahleuder Eyrijie 
baum ſtaud, halten ſich 550 der örtlichen Acaut 
angehörenden Perſouen verſammelt, um der 
Feier beizuwoßhnen und die Gaben in Empfang 


i gu nehmen, die thnen Edelſinn und Orrzeusga te 


beſcheerte. Eröffnet wurde die Feier nit eilte n 
Weiguachtsliede, das die Scheiblerſche Fabris. 
Kapelle intouterte. Hierauf wurde von den zur 


Beſcheerung erſchienenen Kindern ein Bied gejuns 


gen, am welches fid eiue ergreiſende und zu 
Herzen gehende Auſprache des Herrn Pralaten 
Wyzytowsli ſchloß. Nachdem noch einige Lieder 
gejungen ſowiechedichte deklamtert worden waren, 
wurde zur Vertetlung der Gaben geſchrilten, 
die von den Armen und Kindern freudeſtcagleu 
den Auges entgegengenommen wurden. In den 
meiſten Herzen der Beſcheukten ſtieg wohl ein 
heißes Gebet für das fernere Wohlergeden ihrer 
hochverehrten Wohltäterin zum Himmel empor, 
Gegen 6 Uhr abends fand die eres ihren Uor 
{guii 

Weihnachts ⸗Verlobungen. Wenn die 
Freude höhere Wellen als fonft jchlägt, und es 
wie Glück um uus her iſt, da hal man als 
junger Mann oder als lieb wertes Fräulein bas 
ganz natürliche Bedürfuts, dieſes Glücksgefühl 
mit einer gleichgeſtimmten Seele zu teilen. Die ⸗ 
fes Teilungsgejchäft nennt man Siebe, Die Liebe 
aber, das tft eine Olmmelsmacht. Heine hat von 
ihr gelegt: 

„Die Engel nennen es Himmelsſreub, 
Die Teufel nennen es Höllenleid, 
Die Menſchen nennen es Liebe.“ 

Wer es wie der Dichter verſtaub. dieſes wir 
wägbare, flüchtige und doch allgewallige Etwas, 
um das ftd beinahe alles Leben dreht, mit fo 
wenig Morten fo treffend zu kennzeichen, der 
war jedenfalls ein Meister in feinen Fache. 
Uebrigens mochten wie die zweite Strophe eigen ⸗ 
lich geſtrichen wiſſen, denn fie gehört nicht pier. 
her; auch haben wir fie uur ſtehen laſſen aus 
Pielät gegen den Dichter, aus Mückſicht auf den 
rhythmischen Wohltkang und aus angeborener 
Treue den Erzeugutſſen unſerer Biteratur gegen ⸗ 
über. Miemaud, der liebt, glaubt, daß es fo 
ein Hölenlein geben könne, darum {ade es ja 
auch uicht, daß das mit daſtegt, gewijjermaßen 
als detorauves Beiwerk, Am wenigſten denken 
biejeingen jungen Herzen, die fid) neben dem 
Weihnachtsbaum eutwedee ſchon fürs Leden vere 
prochen haben oder erſt noch verſtohlen die 
Hande freichen. Roſig wie den Kieinen der 
ganze Weipnachtshmmel erſchetut auch touen die 
Zutunft, und fo fol es auch fein. Ein Wud 
fürs Leden fol voller Freube und Zuver 
ſucht eingegangen werben, und wenn ſchließ⸗ 
luch auch nicht alles jo tlappen will, wie man 
es fig gewaumt gat, jo it boch allein ſchon das 
Gefügt, gerzluh miteinander vervunden zu fein, 
ein Rcherer Hort, auf den man ſchon bauen tana 
Das Veben ist ja doch jo unenelich reich und 
Dicet uns gerade zu Weigna ien ſoviel des 
Guten und Schönen. Es t dahen eigentlich 
jelbſtverſtaudlich, vag in folchen glücklichen 
Stunden mehr Herzen sbäuduiſſos als ſonſt einge⸗ 


Saugen werben, daß ſich manche Rette der Bei- 


Beilnge zu Ur. 


Morgen-Auenabe. 


596 „Ueẽne Lodze n Zeitung“. 


Montag, den (12.) 25. Dezember 19H: 
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Margen⸗Ansgabe 


Jollkriegdrohung 
un Amerika. 


i Petersburg, 23. Dezember. 

Die Oktobriſten haben dem Präſidenten der 
Meichsduma eine lauge Erklärung über die Kün⸗ 
diaung des Haudelsvertrages mit den Vereinigten 
Staalen eingereicht. In dleſer Erklärung ver⸗ 
kreten die Oftobriſten den Standpunkt, daß die 
Zutaſſung dieſer oder jener Ausländer nach 
Muß land zweifelsohne zum Gebiet der inneren 
Gleſetzgebung jenes Landes gehört. Gleichzeitig 
bringen ſie einen Geſetzesentwurf ein, wonach 
alle aus der Unſon eintreffenden amerikaniſchen 
Waren mit hundert Prozent über dem allge» 
menen Rotari, und Waren, die dem Tarif 
nach zolltret find, mit hundert Prozent ihres 
Wetles beflenert werden foken. Desgleichen follen 
alle Handels ſchiffe der Union mit der doppelten 
Hafenſteuner belent werden. Sollte auch bie 
Unton von ruſſiſchen Schiffen höhere Steuer ere 
heben, ſo müßten die Sate verdoppelt werden. 


Aiarſchikeis Antwort an die 
Revolutionäre. 


London, 23. Dezember. 


Atanfehlfat bat geſtern den Revolntſonären 
bunch feinen Delegierten Tangſchaoft feine Ante 
mort auf die Forderung einer Republik geſaudk. 
Er beſteht auf einer durch Verfaſſung eingeſchränk⸗ 
ten Monarchie. Eine Republik, faat er, würde 
bie Intearität bes Laubes geführden. In Schang ⸗ 
bal glaubt man, daß es Ilanſchſikai mit feiner 
Bedingung eruſt fei und daß er bereit tft, die 
Kaiſertnwilwe und die Prinzen zu opfern und 
den Provinzen die Automonie zu geben, wenn er nur 
den Thron reiten tam, um Cßina zuſam menzu⸗ 
halten, Sollte Jilanſchikal nicht damit einver · 
ſtauden fein, daß die Schanghaier Konferenz über 
das Schickſal des Kai“ vs eutſcheide, fo wird 
Taugſcbaojt darauf dringen, die Nalioualverſamm⸗ 
lung durch ein kaiſerliches Edikt einzuberufen. 
Die Republikaner wollen aber keine kaiſerlichen 
Ebilte anerkenuen. Daher find die Nusfichten 
auf ein Kompromiß recht trübe. In Shanghat 
befürchtet man bereits eine Erhebung gegen die 
Fremden. Der Korreſpondent des „Newyort He 
raid“ in Hongkong verfuchte geſtern, auf dem 
Dampfer „Vevanha“ Dr. Sunjalſen vor feiner 
Abreiſe nach Schau hai zu interviewen. Sanjate 
fen war in vergnügtefler Stimmung und von 
alien Freunden und Beamten der neuen 
rung von Kwanotung umgeben. Er weigerte fih, 
vor der Verkündigung des Reſultales der Rone 
ferenz die Sunatſon zu beſprechen. Revolntio⸗ 
näre Führer, die ihm aus Schanghai entgegenge⸗ 
fa waren, fragten Sunjalſen, ob er es billige, 
daß Watingfaug fremde Kapitaliſten vor der Ge 
währung einer chineſiſchen Anleihe warnte. Gins 
joten geigte offen jeme Mißbilligung und ſagte: 
„Hat er das geſagt? Ich muß ihn feden, ich din 
vine Nachrichten“. Ueber den Vorſchlag Fans 
ſchikais auf Einführung einer Lonftitutionellen 
Woluarchie wollte ſich Sunfatſen nicht auslaſſen. 
Elwas geſprächiger war der ihn begleitende ames 
ruauiſche General Homer Lea. Dieſer ſagte: 
„Unſer Ziel tft, den Krieg ſovald wie möglich zu 
beenbeu. Wenn die Prinzipien der Freihelt mige 
achtet werden, ſollie Amerika die Fügrung dere 
egimen und die Freiheit, der fih Amertka erfreut, 
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den Chineſen dorbieten, damit die Republik von 
Ching und die Republik von Amerkfa imſſande 
find, zwei Dritteln der Bevölkerung der Erde 
Recht und Freiheit zu erhalten.“ 


Ein dentich chineſiſcher Zwlſchenfall. 


Aus ruſſiſcher Quelle wird jetzt über eilen 
Vorgang im Hafen von Hankau berichtet, der 
von einem Konflikt zwiſchen einem Kapitän 
eines dentſchen Truppentransporiſ hiffes und 
einem Off zier der Revolutionspartef handelt, 

Aus Hankau meldet die Nowoje Weemſa einen 
Zwiſchenfall mit dem deutſchen Transportſchiff 
„Titanſa“ bei der Ueberführung des deutſchen 
Truppen detachements zum Schutz der deutſchen 
Konzeſſionen. Ein Olflzier der republilaniſchen 
Truppen verlangte die Durchſuchung des Schiffs 
nach ſtonterbande file die Kaiſerlichen. Trotz des 
Proleſtes, des Kapitäns, daß die „Titania“ fein 
Handels- ſondern ein Kriegsſchiff wäre, wurde 
die Einfahrt der „Titauia“ in Hankau beanſtau⸗ 
det und das Schiff mit Beſchlag belegt. Sofort 
erſchien das deukſche Kanonenboot „Luchs“ und 
drohte, Gewalt anzuwenden. Darauf wurde die 
„Titania“ freigegeben. 


Neue Lohnkämpfe in England. 


200, 000 Spinner, 700,000 Berg» 
arbeiter in Lohn bewegung. 


Das Wirtichaftsteben Englands wird durch 
ſchwere Kriſen auf dem Arbeitsmarkt ſortgeſetzl 
beunruhigt. Der große Ausſtand der Eifen⸗ 
bahuer im vergangenen Sommer wurde in letz 
ter Slunde durch das Einſchreiten der Regle⸗ 
rung zu einem Kompromiß geführt: der drohende 
Ausſtaud der Po- und Telegraphendeamten 
wurde ebenfalls noch mit genauer Not vermie⸗ 
den. Aber der Streik der Trausportarbelter im 
Sommer und das jetzige Wiederaufflackern der 
Bewegung au der ſchottiſch engliſchen Oſtküſte 
zeigt, daß die Meihode partieller Streiks von 
neuem angewendet wird, und es iſt fait ſicher, 
daß ihnen umfangreiche Ausſperrungen folgen 
Zwei der wichtigſten Juduſtrien Enge 
lands, die Baummollipinuerei uns der Kohlen ⸗ 
bergbau, ſtehen jegt wieder vor dieſer Gefahr. 
Ein Telegramm aus London berichtet, daß die 
Spinner in Accrington (Laneaſgire) die Arbeit 
mie verlegten, was voraus ſichilich zu einer Aus⸗ 
La ncaſhme, dem Baumwollzentrum Englands, 


waren es geweſen, die deu betrllgeriſchen Agen ⸗ 


ane ſchled, 
Ser Bled. 


Amerikn. 


Ein Roman 


von 
Chalom tiig. 


10. iortteung.) 


Es war ein dichter Wald. Die Na ht wurde 
bunkler (der Mond war hinter der Wolken), und 
die „Agenten“ waren ganz zufrieden. Zur 
gröheren Sicherheit teilte man den Trupp in 
mehrere Abteilungen, und gruppenweise fchritt 
man vor zwiſchen den Bäumen. Olt verſtellten 
Aeſte den Weg, und jeden Augenblick blieb man 
in irgend einem wild verwachſenen Buschwerk 
feden, aus dem man ſich nur mit Mühe bes 
freiem, konnte. Aus allen Eden kroch es wie 
Geſpenſter hervor. Joſſele weuigſtens jah gang 
genau, 
anzten, und bald, 
aug nahe 
wöldern 


dachte er, werden fie 
heraulommen in ihren weißen Ge 
und zum Waſſer ziehen, um dort zu 
baden. Denn das jtd die Seelen Verſtorbeuer, 
die im Waſſer untertauchen, um fid) reinzu⸗ 
waſchen, ehe fie gen Himmel auffteigen zum 
großen Gericht.. 

In der Schule halte er Geſchichten gehört, 
und er ſelbſt haue auch eine Menge geleſen in 
ben Fabelpülchern, die er fiğ an jedem Freitag 
bet Hatob, dem Buchbinder, gekauft hatte, Ges 
schichten von wilden Wäldern und wüten Fel- 
bern, in denen Schatten und Geſpeuſter umher ⸗ 
ſtreichen, wo ſchreckliche Räuber wohnen, die 
den Röuigssogn und die Prinzeſſin fangen und 
in tiefen, ttejen Höhlen in Ketten halten. Und 
im Walde, da liegt jener Stein, der den Eingang 
zu der Höhle verſchliett, die direkt ins Vara tes 


wie fie zwischen den Bäumen hervor | 


führt. Joſſels war überzeugt, daß dies hier der 
schreckliche Wald fei, von dem er in feinen 
Meärchenbüchern gelefen hatte — man mußte ja 
durch furchtbare Wälder und enlſetzliche 
Wülnſteneien hindurch, wenn man nach Amerika 
reift, Und es ſchlen ihm, daß von dieſem 
Wald S:rafen ausgehen nach dem Heiligen 
Lande Iſrael und nach allen Lindern der Welt. 
Dort aber, wo der Wald endete, halten ſich 
ſicher die rieſigen Menſcheufreſſer auf mit den 
ungeheuer langen Bärten. 

Klopfenden Herzens erwartete er, jeht und 
jetzt müßten die Menſchenfreſſer kommen. Und 
ſiehe, da find fle ſchon — aus der Ferne hört 
man das Galoppieren von Reitern, das das Eho 
noch einmal herträſt. „Was ift das?“ Alle 
werden ſtill, die Schritte ſtocken, man wicht fih 
zur Erde. Die Mutter zieht Joſſele zu fih her · 
ab und verſteckt ſich — alles, der ganze 
Emigrautenzug, liegt etzt lang hingeſtreckt auf 
dem Boden zwiſchen den Bäumen, hält den 
Atem an—mau hört nichts als das Aufſchlagen 
der Pferdehufe, vom Echo wieder holz 
Manchmal nähern fie ſich, die Meuſſheufreſſer, 
und bald werden fiè gewiß da fein und alle als 
Gefangene mitſchleppen in ihre Höhle und wer 
den fie in Köfige ſperren und fie auffütlern, daß 
fie fett werden, und jeden Tag eines von ihnen 
anf der Feuerpfanne braten. ... Ein Kind weint, 
man erſchrict, die Mütter halten den Kindern 
den Mund zu. Joſſele hört neben ſich jemaud 
mit zitternder Summe Bußgebete fazen, viele 
flüſtern dre Gebete mit in die Erde, ius Gras 
hinein. Se hört, wie Mutters Lippen murmel: 
„Golt Abrahams, hilf uns!“ Auch Ra hele betet 
neben ihm 2 „Großer Gott im mel!“ fat je 
leiſe im ſelb' fall wie di er, wenn 
am Sabbath gn Es ihm, als, 
ob alle bereit jerm, ihr Sterbegebet zu jagen, 
und ſchon will er weinen, Die Mutter flü,tert 
igm zu: „Jollele, Joſſele, fer ftll, pie werden 
bald durchreiteu . ... Nein, er wird nicht 
weinen, er wird feine Stemme uicht Höcen laſſeu, 
damit fie nicht merten, wo er und die Seren 


ſperrung von 150. bis 200,000 Spinnern in | 
oder richtiger der Welt, führen würde. Ein 
weiteres Telegramm aus London bringt bie 
Nachricht, daß der engliſche Bergardeiterverband, 
der 700,000 Bergleute vertritt, auf ſeiner 
geſtrigen Tagung beſchloſſen hat, der Frage 
einer allgemeinen Arbeitseinſtellung näher zu ⸗ 
treten. Es fol, wle bei früheren Anläſſen, elne 
Abſtimmung der Arbeiter vorgenommen werden 
und dauach die Eutſcheidung fallen. Die Ab⸗ 
ſuümmung fol bereits am 10. Januar beginnen, 
es ift alfo nicht ausgeſchloſſen, daß noch wäh⸗ 
rend der Wintermonate, zur Bett der intenſſoſten 
Kohlen förderung, die Arbeit eingeſtellt wird. 


Flucht der Partiewarenhändler 


Gebrüder Salomon. 


Berlin, 23. Dezember. 

Die Partiewarenhändler Heinrich und Martin 
Salomon, die in der Münzſtraße eines der 
größten Partiewarengeſchäſte Berlins betrieben 
und vor / Jahren in die Aſſäre des Tuch ⸗ 
agenten Keim verwickel! waren, ſind, wie erſt 
heute feſtgeſtellt werden konute, feit einigen 
Tagen verſchwunden. Sie wurden ſeinerzeit in 
Unterſuchungshaſt genommen, daun aber nach 
Hinterlegung einer Kaullon in Höhe von 300,000 
Mark auf freien Fuß geſetzt. Dieſe Kaution 
haben ſie nun im Stich gelaſſen, um der drohen ⸗ 
den Beſtrafung wegen Hehlerei zu entgegen. Sie 


ten in der Hauptſache die von dieſem unter ⸗ 
ſchagenen großen Poſten Tuch abnahme, fo 
daß deulſche und fremde Fabelkeu um Mil 
lionen geſchädigt wurden. Wohin die Flüchtlinge 
ſich gewendet baben, ift zue Stunde noch nicht 
er mittelt. 


Neue Streikunruhen 
in Schottland. 


Dundee, 23. Dezember. 

Geſtern abend um 11 Uhr kam es wiederum 

zu heftigen Ausſchreitungen. Eine Menge von 
mehreren Tauſend Perſonen ſammelte fid vor 
der Eiſenbaguſtatton au und brachte den Zugver⸗ 
lehr zum Stiljtand, Beriltene Polizei ging 


wiederholt gegen die Menge vor und wurbe das 
dei von einem Hagel von Steinen und anderen 
Wurfgeſchoſſen überſchüllet. Vier Konſtabler 
wurden fo eruft verletzt, daß fie ins Spital ner 
bracht werden mußten, Schlleßlich wurde die 
Ruhe wiederhergeſtelt. Auch einige Zivllper 
fonen wurden verletzt. 


Abberufung Merry del Vals? 


Rom, 23. Dezember. 


Ein Turiner Blatt bringt die Meldung, daß 
bie Ernennung des Kardinal - Staatsſekcetürs 
Merry del Val zum Erzbiſchof einer bedeutenden 
auswärtigen Diözeſe bevorſtehe. Die Nachricht 
kann nur mit Vorbehalt wiedergegeben werden; 
bisher ift in vatifantichen Kreiſen beine Weiti 
gung dafür zu erlangen, daß eln Wechſel im 
Staats ſekretarlat bevorſtehe. Ein ſolchel We hfel 
wülrte aber mit der angekündigten Ernennung 
Merry del Vals notwendig verbunden feim 


Schändung des Grabes der 


Schauſpielerin Lantelme, 


Waris, 23. Dezember. 


Als Heute ein Wächter der Möre Lachalſe 
feine gewohnte Runde machte, bemerkte er, daß 
am Grabe der im Rhein erkrunkenen Schau⸗ 
ſpielerin Lautelme die Glasſcheiben eingeſchlagen 
waren. Man drang in die Gruft ein und Bee 
merkte, daß der Sarg weit offen ſtand. Die 
Leiche der Frau Lantelme war aller ihrer 
Schmuckſachen beraubt. Die Mäuber müſſen ſich 
bel ihrer Arbeit verletzt haben, wie zahlreiche 
Blutſpuren beweiſen. Der Wert der geſtohlenen 
Schmuckſachen ſteht noch nicht feft, muß aber 
hoch fein. Man weiß, daß Frau Lantelme mit 
ihrem berühmten Perlenkollier im Werte von 
400,000 Francs beerdigt worden ift, Die Uẽter⸗ 
ſuchung ift fofort eingeleitet worden. Der Kirch⸗ 
hof wurde hente mittag für das Publilum 
deſchloſſen. 5 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Zu Weihnachten 1911. 


Taag ift ſcen — dem „ 
groge deutſche Expanfion, — fie Richt ihn wie ne Granje 
Delhi, wo der Großzmezul — tyranniſch eluſt 
zkcgierte, — bal Alb en den Halſerſtahl — geſchmiſſen um 
melt Würde, — Jeßt iſt Deihi nausingeſezt — als Haupt. 
Radt beides Jadien, — des Aimalaga iR entſeht — und 
möchte ganz verſchwindien. — — John Buß regiesi die 
gauze Belt — von voruean $l hinten, — er uimmt Jand und 
nimmt das Geld, — und int dag richtig finden. — D, Mion 
was nicht mit Bijt — du nahmſt, vesjiel dem Schwetz, 
ld lage diz barum, br biſt — der große Wolf des 
Erb. — — Bär ndhes Jafe fat prop gezel — gas 
viel Madame Thebes, — Taumstten wird, nac ben i ge- 
ſchnel, — ganz ſicher, ich erieb es. — — Und krätt der 


| Geju auf deinem Mist, — ſcharrt neben ihm die Glucke, 


— wird anders, der 's Bleibt, wie 8 If auch weilen 
— Proppalln, bit meihugge | 
Eruppriten, 


find. Er wird auch beten, wie die Großen, wie 
alle beten : „Gott im Himmel!“. Nein, nein, das 
andere Gebel, das größte, das man fpricht, wenn 
die Seele ausgeht, das alle Juden ſprechen, 
wenn fie in Gefahr find und wenn man ein Ger 
ſpenſt ſieht. 

„Höre Isſrael, der Ewige, dein Gott, ift ein 
einziger Gott.“ 

Jubrüuſtig betete der kleine Junge — und 
wer weiß, ob fein Gebel nicht geholfen hat. Man 
hörte bald, wie der Klang der Pferdehufe ſich 
weil hinten im Walde verlor, 

„Still, welter, nur keinen Lärm machen!“ 
tief eine Stimme. Man erhob ſich, und wieder 
ging es vor warts. 

„Gelobt fei der Schöpfer !“, ſagle Haunah 
Lea und hob die Augen zum Himmel auf. „Die 
Bäler haben für uns gebetet.“. .. So ging die 
Wanderung die ganze Nacht hindurch. 

Am auderen Morgen, als die Emigraulen 
ſchon jenſeits der Grenze waren und als man 
fie „ius Bad“ cle zur „Desiufeklion,“ da 
fühlte ſich ſchon keiner mehr anders, denn als 
ein Stick Wire, das man nah Auerika vers 
fidt und das man von einer Hand in die 
andere wirft, bis es endlich drüben in Hafen 
aulangt. 


Schiffsbrüder und Schiffs ⸗ 

ſchweſtern. 

Ein paar Tage fpäter. befand ſich ſchon die 
sefellichaft auf dem großen Dampfer. Das 
i noh im Hafen. Die Zwiſchendeck. 
paſſagiere Halte man einen Tag frllher auf Deck 
gebracht. Es qing recht lebhaft her. Leute aus 
allerhand N den Paſſagteren, 
es kleinruſſi 
5 ihre Kinder wußlen 
ſich zuerſt in al arm und Trubel nicht 
zurecht zu finden. Man fprah und ſchrie in allen 
möglichen Spra hen. Haunah Lea tat das 
Beite, was fie konnte, fie ſchlos ſich dem großen 
Strom der anderen an und ging ihnen nah. 
Aufs Meer maus blickte fie nicht. Sie halte 


i 
Angſt, auch nur darauf zu ſehen. Sie hatte 
ſich und die Ihren Gott e Sr a 
ganzen Tag über fuchte eins das andere. Gen 
pücksſtücke wälzte man rings herum, keiner fonnte 
die feinen finden, und alle frien durcheinander. 
Man führte fie Hef hinab in Kellerräume. 
Hannah Lea nahm Joſſele bel der Haud und 
ſtieg hinunter, indem fie ſich Gottes Schutz übers 
ließ... Schließlich wies man ihr einen Stoh⸗ 
ſack zwiſchen zahlloſen anderen Stroh ſäcken au, 
und fie hodte darauf nieder mit ihren Rine 
dern, ohne daß fie es wagte, ſich zu rühren. 
Und jetzt ſtieg die große Augſt vor dem Meer ln 
ihr auf. l 

Indeſſen wurde es in dem Abteil, wo fie lag, 
bald traulicher. Sie hörte Menſchen iu jüdiſch 
Sprache reden, und wie fie umher blickte, 
merkte fie, daß fie ſich nur unter Juden befand, 
Es war die „jüdiſche Abteilung“. | 

„Na, fie ift doch auch da, wo feib Ihr den 
ganzen Tag Über geweſen ?“ i 

Hannah Lea drehte fih nach der Sprecherin 
um. Es war die Frau, die fie au der Grenze 
getroffen hatte. Hannah Lea unterhielt ſich jetzt 
mit ihr wie mit einer alten Bekannten. 

„Wo wart denn Ihr? Ich hab Euch doch 
geſucht.“ 4 } 

Und die beiden Nachbarinnen rllckten uun 
mit ihren Kindern ganz nahe zuſammen und bes, 
gaunen mit einander zu plaubern wie alte Fresne) 
dimen, die fih wiedergefunden haben. 

Judeſſen ſchloß ringsherum einer mit bem 
anderen Bekauntſchaft. Man erkundigte ſich nach 
der Herluuſt, nach Bekannten aus der oder jener 
Stadt, und es dauerte nicht lauge, ſo ſtellte fi 
heraus, daß eius mit dem aueren irgend⸗ 
wie Berithrungspuukte hatte. Und folange wur 
den ajena die Geſchlechtsberzweigungen revidiert, 
bis es unzweifelhaft feſtſtaud, daß mindeſteus das 
halbe Schiff unter ſich im dritten oder vierten 
Grade verwandt war. 


(Bor tfegung folgt) 
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Wenn man verliebt it, 


Sumoreske von Adolf 


dwit Logd Dela. Iir ayo 


Wenn Sie ſich geſund erhalten wollen 


hoden 
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I 
Szkolna⸗Straße Nr. 11 


empfiehlt ferner? Msifie Schwitz, Wannen-, Rubfeniänse 
foute Diverfe anders edizentſcde Biber“ Opdrotyezapie und Walas 


weint 


&lfo dama 

ich in Düſſeldo 

en gros. Die Firma cyit 

Re i Abe mein Water hatte m in 

Pede Lebensart zu lernen und in die 
erden, f 
b beslebrten bei ibm Offiziere, Gelehrte, Sanflexte und 


Bewürzer Babemelſtet 
Gustav Dasler, 


une 


N Diele Tochter nun — doch ich 
denn es könnte meiner Amalie zu 
erſteht in dem Pu 2 
ha aber was w. 
Allerliebſtes Mädel, 
mit jedermann fren 0 
der, daß ich mich bis in fi liebte. { 
. Also, als ich mir darüber klar war, daß ich die Mena 
dern mochte, und auch bemerkt zu haben glaubte, daß fie! 
mich nicht ungern hatte, denn ofi, weun die jungen Malen 
fo um ſte herum fahen.und das Geſpräch auf Aunſt und der⸗ 
leichen Lam, rief fie mich berau und beroidelte mich ins 
Geſpräch. Anfangs war ich ja ein bißchen zurückhaltend,“ 
weil ich von Kunſt und Bildern noch nichts verſtand l 
da war in der Geſellſchaft ein junge 
Kerl der mich ein wenig in den Grani 
Da konnte ich mich denn bold an den 6 


teiligen. 

k 5 ich bemerkte, daß die Anna mich nicht ungern ſaß. 
und nachdem ich zuerſt an den Pater geſchrieben und deſſen 
Einwikigung erbeten hatte, denn wie gejagt, Mayer u. Co. 
waren höch ein, und die einzige Tochter hatte mal einen 
tüchtigen Batzen zu erwarten, zog ich eines 75975 meinen 
zack an, ſtülpte den Bolinder auf den Kapf, ſtreifte ein 
nagelneue ſchneeteiße Glaces über die Hände und 
machte dem alten Herrn meinen Beſuch, um in einer wohl ⸗ 
deſehten Nede um die Hand feiner Tochter anzuhallen. > 
Was foll ich Ihnen fagen, der Alte war ganz baff, Nach · 
dem ex fih beruhigt batte, zog er fein Geſicht in ernſte Nale 
ien, klapfte mir auf die Schülter und ſagte: „Mein lieder 
Herr Peſerle, ich weiß die Ehre zu würdigen, welche Si: 
Jurch Ibre Werbung meiner Tochter antun. Aber es tif 1 
Bi pm 1009 D 9 Frage meinem Rind | 

bolftändig freie Sand zu Talfen,“ 
ý IK wos das anbetrifft,” fapte ich ſelöſtdewußt, „fo, 
zlanbe ich, daß ich auch Fräulein Enna nicht gleichg rig 
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ga Ries und erhielt — fie Hatte mich erkannt — ein 
Areudiges Ja zur Antwort. 
. Demit hätte ich mich num eigentlich zufrieden geben 
Tönnen, aber wie daß fo ift, mein Erfolg war mir zu Kopf 
geſtiegen, und ich wollte Anna zeigen, daß ich ebenfogut eins 
Braut zu rauben berfiche, wis der Mann auf dem Bilde. 
nur noch viel bequemer und ehrenhafter. 
„ ‚lo, zur ſeſtgeſetten Zeit führe ich meine Begleiterin 
in den Garten, der mit Lampions beleudtet war, und in 
dem zahlreiche Paare bromenjerten, teuere im Gespräche 
jo gang unvermerkt auf die Garienpforte zu, wo ich bereits 
meinen Freund als Türken verkleidet ftehen fee. Er gißt 
mir einen Wink, ich jdiebe den rofe Doming durch die 
Türe, eins, zwei, mit Hilfe Richters Ret fie drinnen in 
[Wagen, ich neben ihr, er ſchlägt die Türe zu, und fort geht 
| jeb, ebe das Mädchen ſich von feiner Ueberraſchung nur ere 
[olen konnte. Nicht einmal einen Schrei hatte ſie ausge⸗ 
Tloßen, aber als fie neben mir fab, weinte fte immerwäß⸗ 
rend, und das ging mir eigentlich gegen den Strich. 
„Aber Fräulein Anna, ſagte ich, warum weinen Sie 
denn, ich habe nur Ihren Wunſch 8 
br; bin nicht die Anna, ſchluchzte fie da, „ich bin ja 
die Amalie Himpel.“ ` J 
Mein Erſtaunen können Sie ſich benten. Daß ich es 
nur gleich ſage, die Schneiderin hatte den Richter ange ⸗ 
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Gegenüber Haus Petersilge. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! 


H N ach, — er hieß Friedrich Richter — ein B N ſchwindell. Der roja Domino, den fie ihm zeigte, war für 
4910 e ee Aigen Auſſezen erregte Es f die Amalie beſtimmt die Anna war als igeunerin auf 7 3 7 
einen Reiter dar, welcher eine Frau vor fG im Sate dem Balle mit einer ſchwarzen Perücke. 5 8 lehrt ſprechen, 
ien bat, möbrend er deiot, halb nach rückvärks gewendet. Als Gentleman durfte ich meinen Irrtum nicht ein. an umme a i tt Stottern und 
deine Piſtofe alf: die Verfolger abſc ez, Je geſtehen; die Amalie war ja doch durch mich kompremiktlert; Stammet 
Ganze ßies „Der Brautraub”, Sie können ‚fh, denke und fò bheb es dei unferer Berlaßung. — Die Ama i k dr u 
Sapin der Geſellfchaft bald die Mede anf dieſes Bild t ein Fahr dorauk dann den Maler Richter geheiratet, beſeitigt Aſſiſtentin Schwelzeriſcher Sprachhellanſtalten, diylo⸗ 


und da meinte Fräulein Anna, das fei doch eins beſſere Rit mierte Lehrerin Frau W Moderow, Nikolafemska 67, W. 3, 


Sees 


An die Einwohner der Stadt Lodz. 


Die gegenwärtig gerrſchende Teuerung der land“ Den Landleuten iſt fomit gestattet worden, an| Das Komitee bittet alle Bürger und 
wietſchaftlichen Produkte wird von der armen Be⸗ den obenbezeichneten Tagen den Verkauf ihrer Lebens- Einwohner, die Landleute, die mit ihren 
völkerung der Stabt Lodz ſchwer empfunden. Bei» mittel⸗Prodakte auf allen Märkten in den Stunden, Fuhren vor den Hänfern ſtehen bleiben 
felos dft der Grund biefer traurſgen Erſcheinung in die für den Markthandel feſtgeſetzt find, zu voll⸗ I, t reiben d im 8 Y 
der ungenügenden Zahl der vorhandenen Märkte, auf ziehen. Desgleichen auch bis 10 Uhr früß an allen nicht fortzutreiben, } fon ern im Wegen 
denen die Landwirte ihre Produkte verkaufen können, übrigen Wochentagen auf allen Straßen der Stadt, teil — den Haus wüchtern eine ent 
zu fuchen. Demzufolge iſt auch die Zufuhr land⸗ mit Ausnahme der Petrikauerſtraße und der Straßen ſprechende Inſtruktion zu geben und ihnen 


90969999 


wirtſchaftlicher Probukte infolge Raummangels auf 
den Mardtplätzen recht gering, 

Das Loder Komitee zur Bekämpfung der Kerenge 
mittel⸗Teuerung hat ſich an die zuftanb igen Behör- 
den mit der Bitte gewandt, die Zahl der Markt⸗ 
tage zu vergrößern und darum nachgeſucht, ben Bauern 
zu geſtatten, den Verkauf von landwirtſchaftlichen 
Produkten nicht nur auf den Märkten, ſondern anch 
in den Straßen der Stadt zu bewerkſtelligen. Dieſes 
cheſuch wurde von den Behörden günſtig antigenom- | 
men; es wurde geſtattet, bis zum 1. (14.) April 
1912 in der Stadt Lodz 4 Handelstage wöchentlich 
eingaführen, und zwar: Dienstags, Mittwochs, 


Komitee mit der Bitte an alle Einwohner, 


mit Tramway⸗Verkehr, von dem Wagen herab zu 
handeln. 

Obige Genehmigung der Behörden erfolgte zu 
dem Zweck, um die ſchwere Lage der ärmeren Be⸗ 
völkerunz zu erleichtern. 


Die Erfahrung lehrt aber, daß auch 
die heiten Beſtrebungen nicht zum er 
wünſchten Erfolge führen, wenn ſie nicht 
in allen Schichten der Bevölkerung Unter⸗ 
ſtützung finden, deshalb wendet ſich das 


Freuags und Sonnabends, 


dieſe Angelegenheit zu fördern. 


zu befehlen, daß, nachdem die Land leute 
ihre Standorte verlaſſen haben, die 
Straßen in gehöriger Weſſe gereinigt 
werden, um den Behörden, die ſich ſo 
wohlwollend zu dem Geſuch des Komitees 
verhalten haben, keinen Anlaß zu Präten 
ſionen zu geben. 

Das Komitee, (Dzielnaſtr Nr. 52) bittet ferner 
die Bürger, ihm Über elntretende Unregelmäßigkeiten 
und Ungehörigkeiten ſogleich Mitteilung zu machen 
und ihm auf diefe Weiſt die Moglichfelt zu bieten, 


die bemerkten Unrechtmäßigketten zu befeitigen, 


eee 


Das Komitee zur Bekämpfung der Teuerung in der Stadt Lodz. 
Dü F. MEYERHOFF, 


—. v . POP 


® 


9999046 


$ 


N ; à 77 8 2 * 
Bekanntmachung für ZGIHR Z. Ni Wi 
Sehen. Fi regen Taten tols 8 mi : — WET 4 
a a e sechs monatlichen Winterkurſe in modernen Sprachen | \ l „N f 
nich wehr n Boufo bed Mouais Dezember, ſdudern erit nach den Gelerlagen in zw. amt J. Januar begiugen zu laſfen. * 1 U 
P 7 — * * C ² TEE rere 
ae Anmeldungen 84 2 5 A cs täglich (mit 3 den Sonn = und baden In n 


Gräfenberg (Oesterreich-Schlesien) 


Eröffnet 1911. Für Innere» und Nervenkcanla Physikat-di ät 
Heilverfahren, Ganzjährig geöttmat, 18808 


‘Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Ratsch ek. 


Pelrikauer⸗Straſſe Nr. 79 und 


von 10 Uhr dor bis 10 ußr abends euigigengeuo amen. — Apere Mortinte by ullſerete Proſpeke „8“. 


Direktion der Dr. Kummerscheu Sprachinstitnte, 


Karoſa⸗Straße Nr. 4 


TETARA j; ET EEE E PE 
2 aa ERS n 


meulag, den (lä l 80. Tegel lyki 
— . 


Aae 
WAINNAEHTSPRORNANN! 


Unter Anderem: 


DAS TODESMAHL 


(Erschütterndes Drama). 


eue duet KELNA 


(Hochinterossantes koloriertes Drama). 


(weihinachtsbild). 


Beginn der Vorstellung um 3 Uhr nachmittags. 


Vom 25. Dezember bis 2. Jannar1912, 
täglich ab ½ 1 Uhr bis ½ 3 Uhr nachm. 


Dankſagung. 


Für die raſche und zielbewußte Hilreleiftung bet dem Brande in 
meiner Rait, ſpreche ich hierdurch dem 2., 3. und 4. Zuge der freiwilligen 
Feuerwehr ſowie der flüdliſchen Feuerwehr meinen herzlichſten Dank aus, 
Speciell den ſchneidigen Zug ührern and der tapferen und braben Minnſchiſt 
des 2 Zuges der freiwilligen Feuerwehr verdanfe ich es, daß meine Webuten⸗ 
filienfobrif vom Feuer verſchont geblieben und ich ſomit meinen Betrien ohne 


Störung weiterführen kann. 
Hodaftnugtret 


Heinrich Bertschinger 


16852 À Webutenſilienfabrrk, Wulezinsta 125. 
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Dankingung. 


Den flabilen Zügen der freiwilligen Feuerwehr, den Löſchzügen der 
Fabrikfenerwehren von Scheib ler, Leonhardt, Woelker und Girbardi, 
Heinzel und Aunizer, Poznanski etc. ſowie der Lodzer flädtiſchen Feuer 
wehr und allen Perſonen, die bei dem Brande Anteil am Löſchen nah. 
men, wodurch es gelang. einen Teil meiner Fabrik zu retten, fage ich 


meinen herzlichſten Dank! 
T. Bialer 
Wzewska + Straße Nr. 98. 


GO0U08600900000000000900006 000009 


werden porto- und fhelenfrei in 
amtliche Zeitungen befördert von 
E. Markgraf (Redaction der 


8888 


Beige Bierdurch an, daß Ich das dieter von der Firma 
Barszez & Comp. an ber Dzielnaſtraße Nr. 20 geführte 


Uhren-Geschäft 


Kiuffid erwerben uud unter der Gima 


Inlins Müller 


wweltesfäficen werde, Emp'ehle mene oroe Nieberfane In 
alten Urten Stand⸗Utren der Fitmen emitió in Baden, 
Guha Becker iu Freiburg, 1000-nige Meoy'atoren mit 
ur DAR eigener elefirtider Kra t, ozoße runde ihren ii pien 1 
Far) y 7 and Kon bre, ſowle Bifenltie Güle ele. ele, T. ünbren 
n du Sate Matetee, 109 Tag nam einmoilgem Ane en Abend), Wiler, E 
contol ihren, Tocchenubren verschiedener beitrenommierter Marlen, als Oinega, Longines čie. mit Corante für 
Ruimt dane, Turm-Udren Ners auf Lager, ale Vferſel⸗Stunden ſchlagend, auf Wanſch auch mit Grockenſpler, 
ein od mehrere Silde spielend, von 400 — 40.000 MSL pro Uhr, pts- elt. - 
Reparaturen werden schnell und tel ausgeführl, Teidft Die aflerſchwerſten. Meyaratur aftrun 
Hiren u. Shronomeler nach einer Bräeiftons Uhr gengit rehuliert, ſowie Aus beſſern d. lomplinierteſten Me hanls neu. 


Niedrige Preiſt! Sehr secle Bedieunng! 


Zulius Müller, . 20. 


ji 
ES 


| 


Beginn der Vorstellung um 3 Uhr nachmittags. 


D.Weihnachten«;sLandstreichers 


Kinder-Vorstellungen 


BLUMEN 


Ae 


Unter Anderem: 


Aus den Katakomben auf die Arena 


abends ½9 


Silne fe 


werten Angehörigen höflichſt 


Aus dem Programm. 


Gelong in Duo und Quartett, 
Ein renz ſideſeg Kabarett. 


ee eee 


Ss 


zu gegenseitiger Unterstützung 


teilt hierdurch mit, daß am 31. d. Mis., 


Promenade Nr. 21, eine 


veranſtaltet wirb, wozu die Herren Mitglieder nebſt ihren 


Und, um dae Ganze zu bekränzen, 
Zum Sckluß 'ne Serie von Tänzen. 


Uhr, in den Verein räumen, 


r-Spiree 


eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


——— 8888888888888 


Durch Mitglieder elageflährte 
Güfte find willkommen. 


16865 


cg 


8 


Rn ana 

igacny® ranuasim, oT aenrna 
Kezescrafd JEHBEPFRT., zuabman 
BOSHA Az ge r. JPOROBD. 
Anpoca ÖNsTOBOAgTh OOTABZATE BL 
Ircnenuma sron rasertt Pore 
Oyrsauu B A. — 18416 


Ein 16718 


deutsches Fräulein, 
das auch volniſch ſpricht, ſucht Stellung 
in einem dis zwel Kindern nicht nutes 
5 Jabren eder auch als Stige der 
Hausfrau. Off. unt. „Deuiſches Frau ⸗ 
tein” an die Exp. der N. V. R. erbeten 


— 
Qnonungwm: H 
Kapxosenyp Taugsalo nenen.) 
TOToBaTs # PousTupyerL no BCEWD 
upeaupraub CpEIBEr® Yash 
Banelesid. Cnen-: pycen. al., Ma 


Ein nüchterner dentſchſprechender 


Portier 


kanu ſich ſoſork melden. Tiſchlerar⸗ 


ven, u unn. Hakens bezün 9, belt verfebende bevorzugt · Promes 
peaprapa Asorcsaro III. 20717 | radeftraße Nr. 25. 18841 
Deuſſchſprechender 16829 


Cmyd. N. D. Mapkycs 


{{moiag, Kae et] dasz ypopu 
no neas Bpenseraun (ch Fraun. 

nbu ep nein sasenenlu (Gaat 
» BO neoph, 


ür Damen 
nnd Derren 
Bringen Sie alls serri jene Garderobe 
Tiſchdechn, Süufer, iürhdeden u. Tepe 
pide zu mis, ich Movie fie fo, daß der 
Mig vol zar ifte (1874 
2, nopti 


SJolysulſin 


ajalt maladie mine Sauerdoif nag den 


nskiej 


u 7, Tolor. 129-80; 
‚nenyololki, bony, 
Sprowadsa 

15738 


tenntuijie „wünſcht. Gefl. Angebote u. 
„ 8. 10, an die Crp. ber N S A. 
Velen. 16361 
ne 10708 
Strumyfwirker 
Meiſter 
Slelung lolori oder ſpdter. Off. 
100% in der 


der ulegen. 


2 
S 


Lehrerinnen, 


T i 


giſche Vermittelungsbureau 
Tubwlus la, Prirtanerſtrate 92. 


16374 


11 


J bes Ad. ber DE A 2 


„ Borit, 


Str 


| er-iofoet gelacht, Bonfienhe. Nr. 87; 


Feine Köchin, 
Desrreiherin, welche den ganzen Haus» 
halt ſelbſtandig führen kaun, ſucht Poften 
da deſſerem Hauſe, gebt auch als Wir! 
ſchafterlu. vbr A. K., glelonaſtr, 89, 
Wohn 16586 


Q 
jemifepredhene 


Ein 


16808 
$ 


Köchin 


Dis auch elmas Yandosdeis Uberninmt, 


kaun ſich ſofort melden, Zu erſtagen 


Ein großer Spiegel 


mi Schränken, ſowle eins Sſuger⸗ 
Tiſchmaſchine zu verkaufen. Targowar 


Straße 49 beim Wirt. 10084 
wel eee 18206 


Flüge I 
Zwirumaſchinen 


a 60 und 120 Spindeln find zu der⸗ 
kanſen bei der Tuch⸗Manufaktur N. G. 
ft edef, in Hater). 


9 u 
MATTEI 
(iy 
(Parterre, I., 2. u. 3. Etage) 
je 50x24 Ellen per 1. Juli 
zu verpachten. Geil, Off. 


unter „A. B.“ an die Exp. 
d. Bl. erbeten. 18593 


Zu verkaufen: 
i mit Wale, 140 


n 


irap, 
mentiſch. Näheres Peirilauerſtraß: 
Ar. 120, J. @iogt 077 


Ziegel ſehr billig 


zu verkaufen aus einer angelnander- 
genommenen Fabrik, in der Fabele 
Sourlé, Srednſaſtraßs Nr. 81. Näheres; 
daſelbſt. x 16301 


Tin noch ncht Danermefenes BBB cm Hohes: 

gothiſches VBogelhans, i 
Laub ſdgearbeit, iſt preiswert zu veta 
taufen. Ju beſichtigen im Geſchait Ware 
ſchauer Teppichſabrit Potritauerſte. 44. 
Eigentümer d. Vogelhauſes E. J. nobel 
loch, Gluwuaſtr. 18, Wohn. 32. 1674 


Fadeneinrichtung 


fe Kolonlalwarza, guie Arzelt, far 
neu, im ganzen ober zellweſſe zu veta, 
kanſen. Rigcwska 27 im Laden [167° 


aus einigen Blmmern fehe 
Möbel dun weder due 
Garnttns mit Pidi» und eine mit Stoffe: 
bezug, Sünken. Tiſchchen, geſchulzter Er- 
dens, Tisch, Stühle, Ottemans, Schreis⸗ 
tih, Beititelfen mit Malrazen, Kleſdes⸗ 
Frank, Baſchtiſck, Kartentisch. 'oeraleriet! 
Ofenſchirm. Pelritonertr. 288, Wa. 2. 
1005% 

Ein Halbverdeck, 
und englisches Beſchiex, els- und A 
Toänalg, in gutem Ruande, mks] 
lanten. dename O1. Saftige 
auch gute Werde zu verfanfen. 16646 


E Wohnungs-/ingehote $ 


Wofinungen, “ 
beſtebend aus 3 und B Himmern 1 
mo „ 9 
Raunar u vermieten. 

Yh AEAEE Nr. 20, me 
Birt. 


1 
—— — 
2 Zimmer 
mit PR ei a. aan 


der ſoſor gu bermieten. 10848 
Wandto 18, pm enfahren Sela Su 


Zwel delle 18779 


Kellerränme 


mit cleltriſcem Licht feiert şu 
mieten. Zielona - Straſſe Nr. I 
Vnleranstaftr. 20. 


it große 


Laden 


mis Schauſen tern uud s 
Wohnung vom 1. Jannar t913 eventi; 
vom 1. April 1912 gu vermieten, 


Wohl, Simmer 


it elefizifer Belencglung. Telepäon 
Aube, elende (Biene) Me l 
bu, permleten. U 
Ein ſeeundliches b Taaa 
möbliertes Zimmer 
mit Wasbeleuchtung au einen anſtändlgz⸗ 


Herrn odee Dame lofort zu vermiete 
Jawaduka-Sirahe Ne 49, Wo ang 18 


E. Wolnungs-jesuche 
Ein Raum 


et für Färberel, 
Of. u. F. G. 137 
a 


ta 25X60, geeigu 
zu mieieu geft 


5 en die Grp. 1. B., rebelem "U 


. 


Sonntag, den (11.) 24. Dezember 1911 diese unge Hedi Mr. od 
— — — 


r pichies PRERTAGPAOCRAMM | rea. 


Vom Ir, bie gl. Dezember 1011 
ab den 24. vud Montag, den 25. Dezember 1911. a ni More 


Fi erette (Ih Rertonon) 
Vom Dienstag. den 26. Dezember 191, 54 P Br Bern e 

aus gi 10. Zur Muff. etanat: 
gänzliche Aenderung des Programms. „Der fallche Kür, Nereroperette 


2 mit einn und Tam, 
Petrikauer-Strasse M 67. 16832 Konzert-Orchester „Qu’ntettit, 


teward Com. 
AB arforen). : omi ite € cene unter 


„Pfaſſendorſ“ ze . len, 08 eee . 
Restaurant N. Braune. Deſterreichiſch⸗Augariſcher Hilfsvertin in Lodz. a i 


Montag, den 25. Dezember, 1. Feiertag: 
Am 5. Jänner 1912 versaftalten wir im Lokal des Lodzer Männer-Geſangverelns, Petrllauer 


„Großer e Ad. 


Masken- Ball“. E rnte»- F es t: 


— Mufit des Scheiblerſchen Streichorcheſters. — @ 
& dem wir die Mitalleder, Gon ner und Freunde unſeres Vereines Hiermit HOL einladen, 


g 
Nuſſiſchen Humoritt mit feiner 
unn der- Ba- nne. 


n. Wroh wind 
Po alſcher . Darſteſler 
h 


B. Praetor 
Brratiihe Gonkrotte, 


Ura nisto 
Gerte neuer Vll der. 


Vollſtän dige tt 1 t 
Musdildung 


zum perfekten Nuchhalter, 
zur herfekten Buchhalterin, 
8 N 
aufmänniſches Rechnen, 

Am D, Felertag, den 26. Dezember: Fendel rere fponbeng, i 


_ tamtama von 5 übe . SBGGBGAGOLOLOLOLOLOGLO Mi koe 1" 
Rodjer Turnverein „Aurora“. .. FE. Frau Mirna Buckhol'z 
% 2 , Parterre Une, 


Dienstag, gireltee Weihnachtsſelertag, ob i $ j 
Lodzer Männergeſangverein. F fA oder NEN? 


Entree: Damen 30 Kop. Herren 75 Kop. Wir bitten in dem Fiſte entſprechende! Koſtümen oder fa Sommerkollette zu erſchelnen. Ball; 


bends. 18618 tollette ansgeſchloſſen. 
laeng 2 Meklamatonen meren nicht erhaltener Einſadung bitten wir Geren Eduard Schitt olauer 
Ausſchauk der Biere: Strheki, Gehlig nnd Anſtadt. Petrlauer Straße Mr. 128, gefl. befannt zu geben. 5 
er Worſtand. 


Anfang 8 Uhr abends. 


5 Uhr nachmittags 


Öhrifbanmfei 


mi Usderraiäungen 1 n und Alt. Prelzvertellung. Tanzlränzchen. 
Um zahlreichen Bejuğ B 
Die Verwaltung. 


Sonntag, den 21. Dezember: Solvellerſeler. 16806 


I Lodzer Sport-und Turnverein g Weihnachtsfeier Je 
f i 
i $ 


Haben Bie unsere hygien 
Gumml-Artikel (Schutamit- 
tel) nötig? 


Wenn ja, 


A Am Sonnabend, den 80, d. Mts., findet im großen Saale 
unſeres Vereinslokales die 


rerschatien Bie aich Ihn 
ar wird Ihnen sieher nūtsl 


pezanfaltet Dienstag, den 26, Dezember [2. Welfnadis- 
felerkag) im Vereinslofale, Dluga⸗Straße Nr. 110, ein 


Meihnuchtsfeſt 


Filisle d. Pariser Pirma J, Roussel 


| H. PYCCENb, 


| M O-NETEPBYPT’B, 8, en 80 

| wzor» ob GOHTAMKH 

qaer Orozemnnzora mep. 
— IEEE E: 


mit Ueberraſchungen für Kinder und darauffolgendem Tanz ftatt. wozu die 
geehrten Mitglieder mit werten Angehörigen freundlich eingeladen werden. 


Beginn 4 Uhr nachmittags. 


mit Ueberraſchungen für Damen, pass Sem Ar che ee pra lden terer, 
werken UngeSöfläen Höf eingeladen werden. (16707) Der Vorſtand. Ki lavier- 
Am 2. Weihnachtsfelertage a. e findet im — —— 6— . — — * 
Tobzer Turnverein „Kraft“ e T. Ankerricit 


das dies jährig 16708 


Chriſthaum⸗Feſt 


valörlums zu mäßigen Bedingungen 


Diplomierter Nlavtetlebrer 
H. Sopal, Beckett me 7. 13 


Radfahrer- Vereinigung „Union“, Abt. Sulz. 


Wie Bereits milgetellt, findel unſert diesjährige 


Mieihnachtsfeier 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
RADIKAL: 


alt genenfeitigen Ueberraſchungen ftatt, zu welchem bis Gersen Mitgliedes nebſt 


lertage, 5. Dezember im Menen Saale des L M-C-B., Petrit. 243, ftat 
N Zune er ae ik jea Der Borftanb, 1 5 Ei Water le 8 he Gngehörigen HL eingeladen 75 — Al, duet Miele“ 
„ DE BEE ae 3 klagelohrt, willkommen. — Begtun 6 Uhr nachmitta 9. Der Vorſtand. 4 om nari 1 
Turn⸗Verein „Eiche“. z AA 
* „„ 
— Gänge Delius 
SW lan eben Mur 
Sonntag, den Bi. Dezember 1911 ; NN AAA AAAA In S oe l 
nerangenfälbe 
8 Das Restaurant „Schützenh 8 
© i as Restaurant „Schützenhaus“ je great in 
langen in olet 
; ist nach vollständiger Renovierung Dienstag, den 19, Dezember wieder re Du 51 dD 
im eigenen Wereinsfanle an ber Mierandrowstalte. M 61. 8 Apotb. len, Deonenhendlungent und Dass 
Gba dus ee e willen $ 1 ch E e wird besten gesorgt. F. genen. b e 
= = „ Lodh 
1007 "Tas Wergnügungetomtter. I lsst LUDWIG FALKENBERG : ee 18-40. 
. Auswahl von 
Berein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. $ tohe uLnomahl vo 


Sonntag, den Bl, Dezember a. e findet Im 4. Zuge der 
grawiligen 925 inpet; Borzensisteßt BB, eine Bug ab zu Festlichkeiten, Hochzeiten u, Versammlungen kostenlos zu vergeben. 


Jin Ing ſter - eier eee 


Der neuerbaute Saal. Parket, 300 Personen fassend) ist vom 18. e 1918 $ Chrifi b hi nit I 


elgne jär ardhene Bor 
2 Hattläten n. Detoratlonen. 
E Ceper? Bun Nr. 5, 


is — pe = > dee neben dem e Roman, 
an 5 W 115 Tang fait, woga die Se 8 . D 
werten Mitglieder nebſt Sngehörigen fteundl. einge aden werden. — 80 . Fra 
Durch Mitglieder einge führte Säfte fud benni willkommen y 4 


Beginn 8 Ubt abenda. (16746) Der Vorſtaud · 


à A ‘A. N. A. 4 
Unterstützungs- u. Geselligkeits Verein „Anker“. | SE x 1 
ee eee 4 Masken -Koſtüme und } 
im Kereintotah, Bintinarhtahe Bi, e e 18760 f 4 elegante Valltoiletten ) 
1 1 neueſter Hnzifer Modelle, a. 


Kaffee⸗Kränzchen, i 114 4 Herren- Ball. Toiletten 


Benz Me Dersen Site: md Rose, ee 5 Täglich frisch eintreffend; als Prima ungesalz. 4 n 7 er ke 4 
18 Werelns mit werken Yugefdeigen freundität eingeladen | QAN $ A | 4 K. Enland gen enge d 
PTT ere e Kieler Sprokten — — 
ENGLISCHER SAAL, Paſſage Schulz, Nr. 2 Weiss isch, (} \IHRh ückli Franko ganz Rußland! 
- adh cklinge en gegen Giufednng von 
Bar Tin; Tanz Abend Sigi j N) » B h ye F 
Sasel, vom Delius; Ss Pr Widawakt ads ag | 17 Fleck eringe 100 hochfeine 
lumen -Kotillon, reistanz. erite Paar goldene edaillen A tek. ti n a 
Ant il. — Bechers, Selen an 7 übe abenda. Edini Sidlawy A Flandern IR 1 ig A 


empfiehlt 2 . Blumen n. Scherzi arten. 
= — == 1000 Stüd d Rol. === 


Germania, Com. Ges., BERLIN, 
M. BERMANNN) a 
g 


1 a 
ia Ran e ne Mal, m welcher ich meine N ionian | Telephon 13-35. Petrikauerstrasse 59. $Auslandspässe 
ol arch fbuten noch einige Paare zu dem am Millwo⸗ „ den 
Hanyar Begiunendenden geſchloſſen Tanzfur fuß anmelden. | 2 am at 3 
Sefedtungol Janet Richter 3 = Een 


Bekanntma chung |r 


Am 2. Felertag, den 26. Dezember und jeden Sonntag findet 


Allgemeine Tanzstunde 


46811 Audrzejaſtraße 10, Bohn, & 
i chen und Deransgeben % Drewing 7 
* 


Diontag, sen (12) 26. Drgemder III. 


f 8 
von Merehenng und Innelaung vollends 
75 855 Rund fürs ganze Leden geht man 
en und für fi une in glacklichen Stunden ein, 
denn wo des Gluck am Anſena eines Weges 
Mett, merit es uns eine frohe Reiſe. Und 
daß die beſchteſſene gemeſnſame Meife durchs 
Leben ait halten möge, was ſich die Nlehenden 
dovon büſprechen, das wiuſchen wir von Herzen 
allen uu berlobten Baaren als ein Meihnachts- 
geſchen bas wir ihnen hierdurch zu den andern 
Geiden an den Boum legen. 

ie zwölf Nächte. Noch Gentian 
Tod pleten fie eine gewſſſe Rolle, die Zwölf 
Mille, zumal in ländiſche Gegenden. Vielleicht 
glaubt man nicht fo felfenfeft an ihre Bedeutung, 
die man ſyricht bavon, daß das, was man in 
dm zwölf Nächten träumt, eintrifft, fo oder fo. 
Mbe Nacht bebeulet einen Merat des bevorſte · 
benden Jahres, Dieier Glaube Ht uralt, feine 
Wurzeln find vielleicht im altgermantſchen Gel 
denglauben zu ſuchen. Ueberhaupt ift der Mo 
uat Dezember von jeher von großer Bedeutung 
für das kommende Jahe geweſen; fo folte es 
ein fruchtbares Jahr bedeuten, wenn bie Milch⸗ 
straße im Dezember klare, schimmernde oder hell 
leuchtende Sterue hat. Man ging fogar noch 
welter, man teilte nämlich die Tage in Viertel 
eln, merkte ſich die Witterung und ſchloß daraus 
anf den Unsfall der Witterung in den bezllallchen 
Monats vierteln. Damit begann man am Chrifte 
abend; von ſechs Uhr ab bis Mitternacht galt 
es für das erite Jaunar⸗Viertel; von Mitter · 
nacht bis 6 Uhr am eriten Weihnachtstage für 
das zweite Januar-Vlertel, von da bis Mittag 


Kene Lodzer Beltung, 


find fie unwiderruflich ein Page, denn das Ver 
brennen des Bänmchens bat die Bedenzung, daß 
bas alle Jahr verſchieden it, daß das nene her 
gonnen Bat und von denen gemeinſam verſebt 
| werden muß, die das alte verab ſchiedet haben, 
Hennntage it man auch in diefe Bezlehung 
viel proſaſſcher, praktiſcher geworden; man deni 
um bleje Zeit höhftens, wenn es nur bald naĝe 
Baltig ſchueten wollte, damit im näſhſten Jahrt 
etwas wachſen lann: denn Shinee bedeutet Brol. 
Kabarett „Blady zalge“. Das file 
Dienstag, den 28. d. M. angekündigte einmalige 
Auftreten des literariſchen Kabaretts „Blady 
age“ hat allgemeines Intereſſe wachgernfen. 
Herr Ulanowski bereitete eine wene Serie alt 
eller Wortſpiele vor, zum größten Teil 
habend auf Lod zer Verhältniſſe. W. Kr 
der „Antek ven der Weichſel“, wird eine Reihe 
bnmorvoller Ruplets fingen, K. Tom ſo wie J. 
Boezkowski, erſterer — der Mutor des Textes, 
letzterer — der Autor der Muſik des populären 
Liedes „Na ezerniskowskiej*, werden eine 
Reihe neuer Sauren und Lieder zum Vortrag 
bringen; Frl. Mroziusta, die vor zi zt ge diseuse, 
eine Reihe neuer Werke von T. Ulowski, N. 
Vozuanski, Boy uſw. Schließlich werden die 
Herren Urſtein und Fardab eine Anzahl leichlerer 
und lyrſſcher Lieder vertrag Der Wahlſpeuch 
des „Blady za ae“ lautet: „Nicht wir a nt ieren 


Euch, ſondern wir amiileren uns mit Eu h zu 
jammen”, Deshalbſt herrſcht auh ſtets eln 
kuniger Rontakt zwischen der Gitas und dem 


Publifum. 
* Bu dem FFabrikbrande an der ul 


für das brite Jannar⸗Viertel und fo fart dis 4 ezauskaſtraßſe Rr. 125 erfahren wir, daß 


zum Ende des Jahres, Auch der Wind, der in 
den zwölf Nächten weht, fM beſondere Bedene 
inng haben; heutſgentags mißt man ih en jedoch 
wohl nur inſoſern Bedenung bel, als man fagt, 
daß das Obit gut geratet, wenn 
Bäume in dieſer Zeit lüchtig schüttelt, und das 
mag wohl auch zutreffen. Sonſt lauſchen wir 
wohl gern den alten Legenden, glauben aber 
nicht mehr daran. Daß die Sonne am erſten 
Weihnachtstage ſcheint, foll ein glückliches und 
frohes Jahr bedeuten, und wirklich wird man's 
gern haben, wenn am erſten Feiertag klares 
Weller tft. Daß in den fagenhaften Wor-Anzel⸗ 
chen aller möglichen Dinge der glückliche und 
iroße Ausfall des nüchſten Jahres öfters erwähnt 
wird als ungünſtige Zeichen, das tft jedenfalls 
ein Vorzug dieſer Sagen. 


»Wie wird das Welßhnachtswetter 7 
Milde und regneriſch. Der mit dem 
Einkelt der Soune in das Zeichen des St 
doda beginnende Winter macht feinem Namen 
elnſtweilen keine Ehre. Von Schnee nnd Froſt 
ijt keine Spur; ſtalt deſſen branjen regenfeuchte 
Stürme ilber das Land, führen frühlingshaft 
varme Lifte mit ſich und zerſtören alle Hoffe 
nungen anf rechtes Weihnachts wetter. Denn die 
Witterung ift angenblicklich milder als fett lau ger 
Zelt, und in verschiedenen Zeilen Weſtdentſch⸗ 
lands ſind in den letzten Tagen 10 Grad Wärme 
and mehr vorgelommen Auch bei uns ſtieg ges 
lern das Queckſilber bis auf 8 Grad über Null, 
eine Folge des fillrmiſchen Südweſtwindes, der 
zeitweilig, namentlich in der vorgeſtrigen Nacht, 


herrſchie. Den Antah zu dieſer fo unzeltgemäßen 


Witterung geben tiefe Slurmwirbel, die vom 
Ozean nordoſtwärts durch den Erdlell wandern, 
und die and den ſubtropiſchen Gebielen des Nt- 
tantit warme, dampfgeſättigte Seeluft mit fiğ 
führen. Das Haupimiuimum unter 730 Milli 
meter Tiefe befindet fiğ bei Sand, ein Zeiltief 
wanderte ſchnell vom Kanal nach Dänemark nub 
auf bieſes find beſonders die letzten Regenfälle 


zurßtzuiüheen. Ein neues Teilmininum naht 


bon Südweſt⸗Englaud heran, das nach vorher 
gehender Ruhe wohl ſchon heuſe von neuem zu 
ſtürmiſchem und regneriſchem Weller Aulaß ger 
ben wird. Das ſtark verflachte Maximum des 
Luftdrucks ift weit nach dem Oſten und Süßen 
Europas abgedrängt worden und e3 hat nicht 
den Anſchein, als ob es bald wleder die Herre 
ſchaft über die Wetterlage erlangen folte Wiel- 
mehr ſprſcht alles dafür, daß vom Allantiſchen 
Ozean weitere Depreſſionen folgen, fo daß wir 
uus file die Weihnachtstage auf mildes regueri ⸗ 
ſches Wetter gefaßt machen müſſen. Für die 
Treunde des Winterſports find die Ausſichten 
aljo wenig erfreulich. 


Kalenderw inter und noch kein Schnee! 
Dieſe Worte gebrauchte ich vor einigen Tagen 
einem Bekannken gegenüber, „Hören Sie, Taf 
ſen Sie's man ja gut fein“, erwiderte er. Jun 
Jahre 1886 hatten wir bis kurz vor dem Fente 
euch noch keinen Schnee, aber zm Feſt ſelßſt 
wehte es fo, daß die Züge ſtecken blieben und 
viele Feierkagsreiſenden ſehr verſpätet ankamen. 
Vor nicht ausgeſchloſſen, daß es dieſes Jahr wiee 
der fo wird .... Seltdem hade ich immer ges 


wartet, daß es wieder fo werden follie wie 1986, | 


aber es wird doch nicht fo; ich habe alle Hofe 
nung aufgegeben, daß es bis zum Feſte noch 
richtigen Schnee gibt. — — Mit dem 21. d. 
M. traten wir ſeierlichſt in die neue Aufwürls⸗ 
yerinde ein; vom 20. an entfernte ſich die 
Soune nicht mehr von uns, fie bleibt gewiſſer⸗ 
maßen einſge Tage am Himmel ſtehen, gleich als 
wolle fie erft friſche Luft ſchöpfen zur Rückkehr. 
Dann nach Verlauf einiger Tage beguemt fih 
das für uns wichligſte aller Geſtiene zur Rück ⸗ 


leht auf unſere arme Erde zu. Ein neues Sou | 


nenfah beginnt, mitten in der Winterzeit haben 
wir die Gewiß heit der Wiederlehr des Früh 
lings! Wirklich ein erhebender Gedanke, — 


fein Wunver, paß ſchon feit den älteſten Zeiten 
um dieſes Eteigniſſes willen Feſte gefeiert wur ⸗ 


den, Von daher flammt mancher feltfame Brauch; 
dor allem auch das Verbrennen des Weihnachts 
baumts. In vielen Gegenden zumal des Aus ⸗ 
landes beſtent in der landlichen Bevölkerun, 
noch ein alter Aberglaube; wenn And 
ein Burſche und ein Mädchen zufam⸗ 
men ben Weignachtsbaum verbren fo. 


nett 
net, 


„ 


der Wind die 


nun auch der Buchhalter der Firma Lew ver 
baſtet wurde. Beide der Juhaber wurden dem 
| Gefängnis eingeliefert. 

Veruntreuung. Der Fabrilant Pink 


Freitag der Polizei zur Anzeige, daß er am 1. 
Ditober feinem Kommis Benzian Kaß nach vegi 
ſchiedenen Stadien Rußlands zwecks Eumaſſie⸗ 
rung von Geldbeträgen aus geſandt hat. Wie es 
fid, nunmehr herausſtellle, hat Katz von vece 
ſchiedenen Firmen die Summe von 993 Hot. eine 
laſſiert und ifi mit dieſem Gelde fiichtig gewor⸗ 
den. Katz wird feitens der SPoltzer ſteckbrieflich 
verfolgt. 

r. Erkrankung. Geſtern abend erkrankte 
auf dem Piae Koscielry Nr. 2 plötzlich ein 
unbekaunter Mann, en. 20 Jahre alt. Nach er- 
deilter Hilſe durch einen Arzt der Unfallitation 
wurde er nach dem Alexander-⸗Hospftal gebracht. 

r. Ueberfahren. Vor dem Hanfe Zzierska⸗ 
ſtraße Nr. 8 wurde geſtern nachmittag der G» 
jährige Sohn eines Händlers, Jakob Hochmeter, 
von einer Droſchts über fahren, wobei er erheb · 
lich verletzt wurde. Dem verunglückten Kuaben 
erteilte die ezite Hilfe ein Arzt der Uufallſtation. 

r. Uederfall. Am geſteigen Abend wurde 
on der Pabialicer Chauſſee vor dem Haufe 
Nr. 10 ein gewiſſer Franziszet Wertalsti, 43 
Jahre alt, von einigen Individuen oerfallen, 
wobei fie ihm 7 Wunden am Kopfe deibrathten. 
Der Verwundete wurde nach erteilter Hilfe durch 
einen Arzt der Unfaljtation au Ort und Stelle 


belaſſen. 
r. Meſſerſtecherei. Während einer ger 
fen abend zwischen einigen Leuten vor dem 
Hauſe Frau tiszlanskaſtraße Nr. 60 ausgebroche · 
wen Prügelet wurden dem Arbeiter Jan ovo: 
tewsti, 21 Jahre alt, einige Meſſerſtiche am 
Jae beigebracht, fo daß dle Unſallſtauon in 

nſpruch genommen werden mußte. 

* Einbruchsdiebſtahl. Um Freitag abend 
égen 8 Uhr erbrachen bisher unbekannſe Diebe 
je an der Ulexaudrowstaſtraße Nr. 74 befind- 
liche von Beia Altmaun und 
| raubten verschiedene Waren im Werte von Über 
55 Nudel. Von den Dieben fehlt bisher jegliche 

Spur. 


Verkaufddude 


Vereinsnahrichlen und kleine Mitteilungen 


Von der Vereinigten Dreher ⸗Jununz. 
Am Millwoch, den 27. d. M. nachmittags um 
4 Uhr findet im Lokale des Fabritmeiſterberelns, 
Neuer Ring Nr. 6, die Dxarlals-Sigung der 
Mitglieder der Vereinigten Oreher⸗Innung ftalt, 
Die Tagesordnung umfaßt: Entgegennahme der 
Mitgliedsbeiträge, Eintragung neueintretender 
Meiſter, Freiſpeuch von Geſellen, Eintragen der 
Lehrlinge in die Innungsbiſcher. An die Sitzung 
wird fih eine gemetnſchaftliche Weihnachtoſeler 
der Innungsmeiſter fliegen, 


Vergnügungs⸗Anzelger 


für die Weihnachtsfeſertage. 

Für die Wel hnachtsſelertage find verſchleden⸗ 
| artige Beluſtjgun gen vorbereitet worden. In 
den Theatern und im Zukus finden ſowohl 
Nachmittags wie Abends Vor ſtellungen ſtatt und 
das Programm ift ein ſehr abwechslungsreiches. 
In den Familien -Varletees treten neue Künſtler 
und Küuſtlertunen auf und in den Kinemato⸗ 
grophen⸗Theatern gibt es neue und intereſſaute 
Bilder zu ſehen. Am erſten Weihnachtsſetertag 
findet auch bereits im Etabliſſeut des Herrn, 
Adolf Braune in Pfaffendorf ein großer 
Maskenball ſtall und zum Tanze wird das 
Scheiblerſche Orcheſter die Muſik liefern. 

Für den zweiten Weihnachts ⸗ 
fetertag haben auch mehtere Vereine Feſti⸗ 
viläten angekündigt, die wir nachſtegend ans 
führen : 

Uabfahrer-Bereinigung „Union“ 
im Kleinen Saale des Männer⸗Geſangvereins 
| Weihnachtsfeier mit Aebercaj gungen. 

Turnverein „Anrora“ in eigenen 
Lokale au der Ecke der Przejazd⸗ und Targowa⸗ 
straße Chriſtbauufeſt mit Ueberraſchungen für 
Alt und Jung und Preisverteilung. 
äuner⸗Geſengverein 190“ 
tsfeter mit Geſang - und bumorlſtiſchen 


E 


Jelsti an der Julusftrağe Nr. 37 brachte am | 


Vorträgen im eigenen Lokale an der Poblesna- 
ſir age Nr. 1. 

Lobger Sport und Tneupereln. 
Weihnachtsſeſer mit Ueßerraſchungen für Damen 
im eigenen Lokale an der Dlugaſtraße Nr. 110. 
Turnverein „Kraft. Chriſtbaumfeſt 

gegenſeillgen Ueberraſ dungen im Vereins⸗ 
lokale an der Nilolaſewskaſtraße Nr. 54. 

Geſelligkeitsverein „An ler“. 
Kaffee -Rrünſchen im Vereinslolale an der 
Gluwnaſtraße Ne. 31. 


Telegramme. 


Rum Aufenthalt Seiner Majeſtät 
Vivadia. 

Livadia, 23. Dezember. (P. TM) 
gramm des Miniſters des Naiſerlichen Hofes. 
Am 21. Dezember hatte das Glück, ſich Seiner 
Maſeſtät den Raifer vor zuſtellen der Oberſtleutnant 
des achten Eiſeubahnbata'llons An drefemwms ti. 
Am 22 Dezember hatte das Glück ſich Seiner 
Majeftät vorzuſtellen eine Depulation der 
Kurzler Archiv -Nonnii fton. 


mit 


in 


Teles 


Mostan, 23. Dezember. (P. TU.) Hler 
verſchled heute der bekannte Schriftſteller Siato- 
wratafl, 

Wladikawkas, 23. Dezember. (P. TU.) 
Dem Chef des Wedenſchen Kreiſes Karalom ges 
lang es, den Räuberhauptmann Selim Khan, 


der ſich in einer Höhle des Chorstſchewſchen Ge⸗ 


birges aufhält, am 22. d. M. zu 


umzingeln. 
Die Türen der Göyle ind bereits 


zertrüm nerk. 
Während des Kugelwechſels, der am frühen More 
gen begann, wurden 2 Poltziſten gelötet und 4 Poll 
ziſten verwundet. Zwecks Sprengung der Höhle 
wurde die Absendung von Pycoxclinpatronen ge 
fordert, 

Haag, 23. Dezember, (B. T. A.) Auf der 
heuligen Sitzung der Depullerkenkammer kam es 
während der Beratung Über das Marinebudget 
zu ſtürmiſchen Unenhen. Als der Libes 
rale Loman den Verſuch machte, die Monopole 
rechte der Rruppſchen Fabril einer Reitit zu me 
terziehen, erwiderte der Marfueminiſter, daß 
der Artillerſe⸗Inſpeklor aufs äußerſte betrübt fet 
über die Agltationen gegen die Fabrik Krupp 
und daß er durchaus nicht beaßbſichtige, 
Kanonen wegen feine Mateofen zu opfern. 


leiten zwiſchen den einzelnen Parleien bald bee 
endet ſein werden. 


Zur Notſtandslage. 

Noſtom am Don, 23. Dezember. (P. T.-A.) 
Das Haupikontor der Meberflediungen nach Sis 
firien hat 9,000,000 Pud Getreide für die 
Rotleidenden angekauft. An den Öffentlichen Ar⸗ 
beiten im Swenlgorodsker Kreiſe haben ſich in 
den letzten 2 Wochen 3289 Menſchen beteiligt, 
Frauen erhalten 40 Kop, Männer 80 Kop. und 
Fuhrleute 1 RL 


Die Poſt. 
Aſtrachau, 23. Dezember. (P. TU) Am 
19. Dezember farben in zwei Ortſchaften 8 Pere 


ſonen au der Peſt. Eine Perſon erkrankte. 


Erdbeben. 
Wiernh, 23. Dezember. (P. T. A.) Heute 
Morgen um 7 Uhr 5 Minuten wurde eln Erde 
beben bemerlt. 


Muſſiſch perſiſcher Konflikt. 

Täbris, W. Dezember. (P. Tr) Be 
Adſch dihat iſt eim Kugelwechſel eröffnet worden. 
Eine ſtoſakenabteilung beschützt das Gebäude der 
Täbris-Etſeubahnverwallung. In allen Kämpfen 
fallen auf beiden feindlichen Seiten Krieger. 

Täbris, 23. Dezember. (P. T. A.) Die 
geſtern hier begonnenen Kämpfe zolſchen ruſſiſchen 
Truppen und Fidalis nahmen einen ſehr ernſlen Bece 
lauf. Der Feind wurde jedoch erſolgrelch zurück · 
geſchlagen. Den Fidaits gelang es, einiger kufſiſcher 
derwundeler Soldaten und Koſaten habhaft zu were 
den, die fle ſchmählich behandelten. Wegen der 
feindlichen Stellung der Perſer ziehen ſich die 
Mitglieder der ruſſſſchen Koloule in das Genes 
raltonſulat zurück. Die Beamten der ruſſiſchen 
Bank waren lange Zeit hindurch im Bautgebäude 
eingeſchloſſen, bis es endlich unſeren Truppen 
getaug, fie zu beſreien und in das Generallon 
jutar zu bringen. Seit dem Morgen ſchon ber 
ſchießt unſere Betgartillerte die Zitadolle, in der 
ſich die Hauplttaſte der Ilpals aufhalten. Wire 
fere Truppen find mutig, 

Dihulfa, 23. Dezember. (P. T-N) Die 
Mehrzahl der ruſſiſchen Untertanen in Täbris 
hat bereits fichere Unterkunft gefunden. Das 
Expeditionslorps hat ſich eine Errezung bemäch⸗ 
tigt. Gemte früh traf in Dihulſa das erfte 
Echelon des neuen Expedltionstorps ein, beſtehend 
aus einigen Rotten 
Die Roſalen werden 
abgehen. 

Täbris, 23. Dezember. (P. T. A.) Der 
Verkehr mit Rußland 


des 5. Schlten⸗Regiments. 
unverzüglich nach Tädris 


kaun nur mit Hilfe der 
indoruropäiſchen Telegraphenlinie aufrecht er ⸗ 
halten werden. Der perſiſche Telegraph ſomie 
das Telephon in Dihulſa fnuttionieren nicht. 
Die Konſulatspoſt konnte nicht 
Stloſt auf den Straßen maht ſich ein ſtacke r 
Mangel an Brot nud Fleiſch bemerkbar. Die 
Bazare find geſchloſſen. Aus einigen Liden wer⸗ 
den die Waren aus Furcht vor einer Plünde⸗ 
snug forigeſchaſſt. 


Inländiſche Nachrichten, 


Mostan. Die Totſtoi⸗ Ansel. 
tung it an 6. ( Dezember, au dem ſie 
noch von cg. 1½ Tauſeud Perſonen beſucht 
wurde, geſchlaſſen worden. — Als die Organi⸗ 
fateren die Aı ta eröffneten, rechnelen fe. 


befördert werden. 


billiger 

Konſtantinopel, 23. Dezember. (P. T.A) 
Währeud der Entgegennahme der von den Mis 
niftern dargebra hien Neufahrsgralulatio nen ſprach 
der Sultan die Hoffnung aus, daß die Streitig ⸗ 


Nr. 50... 


mie jn der Reiſch vermerkt wied, auf emet 
Bath von etwa 15,000 Perſonen. Indeſſen 
find ihre Erwartungen weit Abertroffen werden: 
die Anstieſlung Anden whrend ihrer Dauer meha 
als 50.000 Perſonen beſucht. — Un Abend werd 
ſammelten ſich die Veranſtalter der Ansſt lung 
u geſelligen Veiſammenſeln, woßel mehrere Toa de 
ausgebracht wurden. Die Musſteſlung wird 118) 
nun zu einem Tolſtol⸗Muſeum auswachſen, das 
ſich an der Powarſkaſa befinden ſoll. 
Iwanowo-Wosneſſensk. (Comm, Wadi 
mie) Redultion der Fadrikar⸗ 
beiten, Infolge einer Slockung in der Raki 
tan Manufaktur durchleben, wie der „Utro Mofe, 
fit geſchriehen wird, die Fabriken in Jwano ug ⸗ 
Wosneſſensk zurzeit elne Kriſis, die zu Entkaf⸗ 
ſungen fahlrelcher Aebelter geführt hat. — In 
Wiasnikt! hat die Geſellſchaft J. J. Senton 
nachſtehende Ankündigung an die Arbelter ge- 
richtet.: „Infolge unglluſtiger age des Handels 
ift die Geſellſchaft genötigt, die Produktion z 
rebnzieren 3. infolgebeſſen werden vom 1. ze 
zember an die Arbeiten auf den Kattunfabri 
zen nur fünf Tage in der Woche vorgenommen 
werben", I4 
Orenburg. Entfeplide Hungers 
not unter den deutſchen Kolo“ 
niften. In Riga eingetroffene Pelvatbriefa 
bringen — nach dem „Rig. Tabl.“ — erſchllt⸗ 
lerude Nachrichten lber die Hungersnot unter 
den deutſchen Koloniſten in Orenburg. Jnfolg 
der Stolypinſchen Kolonſſten⸗Politik find etw 
1200 Seelen aus Südrußland nach Orenbur 
ausgewandert, um ih bort nieberzulaſſen. Di 
aber alle Formalitäten nech uicht erledigt find, 
gelten dieſe deutſchen Kolonfſten als noch nich 
anſäſſig. Infolgedeſſen verweigert das Role 
Kreug, das mit der Verpflegung der Rotleldenden 
betraut ift, den Kolouiſten jegliche Unterſtiltzung, 
Die Folge hiervon aber it, daß bad entſeglichft 
Elend herrſcht und ſich Szenen abſplelen, bi 
das Herz erſtarren machen. Jetzt die Frage 
wer hilft diefen Aermſten unter den Hungennden 
und Armen Orenburgs ? Denn Hilfe, teichlichſte 
Hilſe tut ſofort not! 7 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Vetersburg, den 23. Dezember \ 
Tendenz: Fonds zudig. „t helen lebhaft. 
Dloldenden fet, aach Slug dhe a dae 
Taofem Reit die este Anleige in Nach frage, N 
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Wechſelkurs. gestern Kenia, 
Wechſelknes auf London We 10. Pf. St. - . 
Check „ ibe 94. 72½ TE 7% _ 
Wechſelkurs „ Berlin — — 
Ehet Berlin 40.80 46,80; 
Desen „ Darig aaro, mia 
Che „ Paris 87.58 37.56 
3 Fonds. a ı 
8% Staaldeene . . . „ „ ) Fe } 
4% Innere Staatzanl. 199 L. Hu. 108%, 100 
% ” . 1995 Hl. Em. 103% 1099, 
S'o „ 0 1909 „„ „ 10% 108% 
5 %%, Ruf. ` 1995 e 100 100% 
47%, a 1908 1084, 102% 
%%% Half. Stanlsart, 1000 .:. a, 99% 
4% Pfandbeſeſe der Adels. Marardank BON, 99% 

„ Blandörlefe der Adei⸗Agrarban 
4% Pfandörleſe der Adel⸗Agrarbant s | 
In ertififate der Bauern- Agtarbank 170 100 
A 1 $ 
24% hınere'Pelmlen-Mnteige 1.1868 48t j 
N „ „ II. 186 
e 
5%, Pfaubbr. der Adels- Nerat 
5, J font f dh. Ynatanfh. g 4%. 
Pſdör, raff. gegni Bod. Mediae 3% O 
25 
Aktien der Commerzbauken. ; 
HolmeDonfhe Ban: 580, 
Wolgasfanser Baut 1007 
Ruf. Bank file au 897, 
Nuſſiſch⸗Gneſiſch jant A 
St. Weterdhurg, Internatlaunfe Baus BITA 88 
s Discantgen. Kreditb. 680 123% 
— Handelsban a e . 217 2235 
Mona Kommetzbaunt 190 280° 


Unten Bat need 


Artien der Naphta⸗Induſlels⸗ 

Geſellſchaften. 
Baluer Napbta⸗ Gefell chat 
Kaspl⸗Meſenſchaſfetet >+ . 
Mantaſchee n 
Gebr. Nobyle (Pat) 


Metallurgiſche Jnduſtr. 
Brlanster Schlenenſabrit 
Auſſiſche Gej Hartmann 
Rolomaaſche Maſchinen⸗Fabrit, 
Mitopol-WMarlupoler Geſellſchaft 
Uuttlow- werte 


=. 
— 


Nuſſes Walt. Waggonſabelt „ . 

duine Lotemollvenbau-Geſellſhaft 218 1185 

. Gel. J. Cijene u. Stahl⸗ 181 0 
inonprite e e e ss ss e 

Wogen its mah. Fabeit über“ 289 And 

Geſeilſchaſt „Dioigate s » e 100, 108} 

Deuegesürfewer Geſellſchat «+ 9 289 la 


Ausländiſche Bielon. 
a. an Din 28. Dezember, 


Auszahlungen auf St. Petersburg 218.98 M 
_— 


Wechſelkars auf 8 Tage. 
470. Muſſiſche Anleihe 1909. 100.30 
4% Staalsreate 100 lubet oaie” | 
Ruf Reeuollee e o e 7 21605 
Yenwaldlstant, „ ` . 
Tendenzt fe. 
Wards. 
usgahl. a. Peter se. Minktmalprels. 208,50 
a e larimaprelee e 2.50 
4% Stadtorente AGYA a e s es 91.89 
4% Muse Wweiye 1900 « 103.10 
5% gectintate der denten 1908. wags 
bctbatotsto l.. *. 
Tendenz Fatt 
e > London, A 
8% Bulle Anleihe 105 „„ — 
4% Neue Muff. Aulelbe 100 "m 
Teudenz: 
Auuſterda hu. 
4% Muff. Aulelge 100 —.— 
5% Neue Ruf Uutelge 1000 — 
Wien, 
5° ce Anlelbe 1908s ·— 108.10 
- — 


Der Welhnachtofeiertage wegen er 
ſcheiut die nächſte Mummer der Neuen 
Tod zer Geitung am Mittwoch, den 27. 
De ꝛemb er abends. z 


pt-Niederlage von Stahlware 


auersip 4 


empfiehlt zum 16749 


y FERN 


Tredatieur und Geransgeber U. Drewing 


grösste Auswahl 


von eleganten und schönen 


| Tisch und Dessertbestecken 


von denen 185 Muster im Preise von 8 Rb. 30 Kop. bis 5D Rhl. 
per Dutzend Paar am Lager sind, 


Hackmesser à 0.65, 0.75, 1.05, 1.50 R. || Nagelscheeren à 35, 45, 60 Kop. 


Plattierte Messer, Gabeln, Küchen- und |} Rasiermesser à 0.60, 0,75, 1.00, 1.50 R. 
Fleischermesser. 


Riemen zu Rasiermessern à 0.20;0.50, 4 2 
Federmesser à 20, 30, 40, 50 Kop. 0.75, 1.00 Rbl. 


Scheeren à 25, 45, 60 Kop. Rasierapparaet à 1.20, 1.80 Rbl. | 


Postversand gegen 


a Nachnahme. 
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